
Wochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

ünd tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
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und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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3535. Jahrg.

Die Pänderkonferenz in Berlin
Noch keine Einigung.

über die Uniform- und SA.-Verbote.
Die mit großer Spannung erwartete Konferenz der

Länderminiſter mit dem Reichsinnenminiſter von Gayl
wegen des Streites um Uniform und SA. Verbot hat,
wie angekündigt, am Mittwoch ſtattgefunden. Die Konfe
renz hat um I1 Uhr vormittags begonnen und dauerte
ununterbrochen fünfeinhalb Stunden. Es waren die
Vertreter ſämtlicher Länder erſchienen

Preußen war durch Miniſter Severing vertreten,
Bayern durch den Jnnenminiſter Stützel, Württemberg
durch ſeinen Staatspräſidenten Bolz, Baden durch ſeinen
Innenminiſter Maier, Thüringen durch Miniſter Keſtner,
Heſſen durch Miniſter Leuchner. Für Mecklenburg
Schwerin war Miniſter Schleſinger erſchienen, für
Mecklenburg-Strelitz, Miniſter von Michael, für Olden
burg Miniſter Röver, für Braunſchweig Miniſter Klagges,
für Anhalt Miniſter Freiberg, für Lippe-Detmold Präſi
dent Drake, für Schaumburg-Lippe Landesdirektor Lorenz.
Jm Mittelpunkt der Konferenz ſtanden natürlich die
Beſchlüſſe von Bayern und Baden, durch eigene

S Werordnungen das Uniformverbot aufrechtzuerhalten und
die Wiederaufſtelliung der SAFormationen zu ver
hindern. Mit dieſem Vorgehen war die Frage auf
geworfen, ob es im Sinne der den Ländern gegebenen
Polizeirechte liege, daß ſie damit Abſichten und Pläne der
Reichsregierung durchkreuzen.

Am Schluß der Konferenz wurde eine amtliche Mit
teilung herausgegeben, aus der hervorgeht, daß es zu

Erſt nach der Reichstagswahl.
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages

trat in Anweſenheit der Zentrums mitglieder des preußi
ſchen Staatsrates, Mitgliedern des Reichsrats und der
Reichsparteileitung zu einer Sitzung zuſammen, in der der
ſtellvertretende Vorſitzende, Abgeordneter Steger, da
von Mitteilung machte, daß ihm der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete und Landtagspräſident Kerrl den Wunſch
geäußert habe,

die Wahl des Miniſterpräſidenten von der Tages
ordnung am Mittwoch abzuſetzen und bis nach der

Reichstagswahl zu vertagen.
Der Abgeordnete Kerrl habe ausdrücklich betont, daß er
im Auftrage der Parteileitung der Nationalſozialiſtiſchen
Partei und des Vorſtandes der preußiſchen Landtags
fraktion der Nationalſozialiſten handele. Landtagspräſi
dent Kerrl habe dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß das Zentrum ſich dieſem Wunſche anſchließen werde.

Nach eingehender Ausſprache beſchloß die Zentrums
fraktion des Landtages, von der Anregung der national
ſozialiſtiſchen preußiſchen Landtagsfraktion, die Wahl des
Miniſterpräſidenten bis nach der Reichstagswahl hinaus-
zuſchieben, Kenntnis zu nehmen und erklärte ſich
damit einver ſtanden.

Der Kampf um den
Landtagspräſidenten.

Preußiſche Präſidentenwahl mit Hinderniſſen.
Berlin, 22. Juni.

Wohl ſelten hat man einer Parlamentsſitzung mit
größerer Spannung entgegengeſehen als der Mittwoch Sitzung
des Preußiſchen Landtags. Zwar war die urſprünglich in
Ausſicht genommene Wahl eines neuen Miniſterpräſidenten
nach einer Vereinbarung zwiſchen Nationalſozialiſten und
Zentrum von der Tagesordnung abgeſetzt worden. Doch be
anſpruchte die endgültige Wahl des Landtagspräſidiums, die
nach der Geſchäftsordnung vier Wochen nach der erſten Wahl
vorgenommen werden muß, das erhöhte Intereſſe des geſamten
Hauſes.

innenminiſter an die Ländervertre

ſozialiſten unter allen

irgend welchen Beſchlüſſen nicht gekommen iſt. Eine Eini
gung iſt alſo nicht erfolgt. Der Reichsinnenminiſter hat
an die Länder nur die Bitte um eine einheitliche Durch
führung der Notverordnungen gerichtet und gewiſſe Maß
nahmen in Ausſicht geſtellt. Daraus kann man
ſchließen, daß die Reichsregierung ab warten will, be
vor ſie ſich durch beſondere Maßnahmen die Durchführung
ihrer Verordnungen erzwingt.

Die amtliche Mitteilung.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Reichsminiſterium des Jnnern trat Mittwoch

vormittag 11 Uhr die angekündigte Konferenz der Jnnen-
miniſter über die Verordnung des Reichspräſidenten gegen
politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni d. J. unter dem
Vorſitz des Reichsminiſters des Jnnern, Freiherrn
von Gayl, zuſammen. Nach einleitenden Worten des
Reichsinnenminiſters fand eine mehrſtündige Ausſprache
über die innenpolitiſche Lage um die Handhabung der Ver
ordnung ſtatt.

Die Vertreter ſämtlicher Länder äußerten ſich
eingehend über die Verhältniſſe in ihren Ländern und
nahmen zu den einzelnen Punkten der Verordnung
Stellung. Am Schluß der Ausſpra ichtete der Reichs

Bitte, die heute beſtehenden landesrechtlichen Vor
ſchriften der Politikder Reichsregierung an
zupaſſen und eine einheitliche Handhabung
der geſamten Materie herbeizuführen. Die en d gültige
Stellungnahme der von der Auffaſſung der Reichs
regierung abweichenden Länder wurde dem Reichsinnen-
miniſter in kürzeſter Friſt zugeſagt.

Man wußte, daß die Fraktionen ſich in langandauernden
Sitzungen mit der Wahl des Landtagspräſidiums beſchäftigt
hatten. Jn der Fraktionsſitzung des Zentrums ſoll eine ſehr
ſtarke Mißſtimmung gegen die Nationalſoztaliſten, vornehmlich
wegen der letzten Landtagsrede ihres Fraktionsvorſitzenden
Kube zum Ausdruck gekommen ſein; und es wurde daraufhin
lebhaft die Frage erörtert, ob das Zentrum einer Wiederwahl
des Nationalſozialiſten Kerrl zum Landtagspräſidenten zu
ſtimmen ſolle. Schließlich wurde bekannt, daß die Zentrums
fraktion bei der endgültigen Wahl des Preußiſchen Landtags
präſidenten ſich der Stimme enthalten wolle

Somit ſchien die Wahl Kerrls geſichert, als plötzlich die
Kommuniſten in der Vollſitzung des Landtages erklären ließen,
daß ihre Fraktion nunmehr bedingungslos bereit ſei,
mit Zentrum und Sozialdemokraten dafür einzutreten, daß
ein Landtagspräfidium ohne Nationalfozia-
liſten und Deutſchnationale geſchaffen werde.
Beide Fraktionen müſſen allerdings durch aktive Beteiligung
an der Wahl ihre Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlag bekunden.
Dieſe Erklärung erregte natürlich im Hauſe die größte Senſa
tion. Die Sitzung wurde durch einen Beſchluß des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Kommuniſten unterbrochen,
damit die Fraktionen zu dieſem Vorſchlag der Kommuniſten
Stellung nehmen konnten. Man eilte in die Fraktionszimmer,
um ſich mit dieſer neuen Wendung der Dinge zu beſchäftigen.

Sitzungsbericht.
tt. Berlin, 22. Juni.

Der Landtag beſchäftigte ſich zunächſt mit der erſten und
zweiten Beratung der nationalſozialiſtiſchen, deutſchnatio
nalen, ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträge auf
Erlaß einer politiſchen Amneſtie

Abg. Gehrmann (Soz.) meinte, eine unbegrenzte Amneſtie,
die auch auf ſchwerſte Verbrechen ausgedehnt werde, diene
nicht der allgemeinen Befriedigung.Abg. Kube leg hob Hervor, daß die National

mſtänden eine Faſſung ige die
Amneſtievorlage herbeiführen würden, die die praktiſche Er
ledigung der Amneſtie ermögliche.

Abg. Steinfurth (Komm.) tritt für den kommuniſtiſchen
Amneſtieentwurf ein.

Abg. Dr. Zubke (Dtn.) meint, hinſichtli
vorlagen hätten die Deutſchnationalen ihren
führungen nichts Anzug

Es folgen dann die ſtimmungen.
eſtimmt über den nationalſozialiſtiſchen En n

(10. Sitzung.)

der Amnefſtie
isherigen Aus

unächſt wird ab
Mit großer

ehrheit wird S 1 angenommen, wonach beſtimmt werden

die dringenve

ſoll, daß Straferlaß gewährt werde für die rechtskräftig er
kannten Strafen, ſoweit ausſchließliche oder vorwiegend poli
tiſche Beweggründe maßgebend geweſen ſind, und zwar ent
ſprechend einem deutſchnationalen Antrag für Taten, die bis
zum 15. Juni d. J. e wurden. Auf kommuniſtiſchenAntrag wird weiter beſchloſſen, daß auch ſolche Straftaten
amneſtiert werden ſollen, die aus Anlaß von Wirtſchafts
kämpfen, Streiks und Demonſtrationen entſtanden ſind. Jmübrigen wird die nationalſozialiſtiſche Faſſung beſtätigt, Vie
Amneſtie auch für Vergehen wegen wirtſchaftlicher Not ge
währen will. S 3 des Entwurfs regelt die entſprechende
Amneſtierung von Dienſtſtrafen für Beamte, Arbeiter und
Angeſtellte im öffentlichen Dienſt

Das Haus ſtimmt der nationalſozialiſtiſchen Faſſung des
S 3 zu. Auch die übrigen Beſtimmungen werden im weſent
lichen nach der nationalſozialiſtiſchen Faſſung angenommen.
Bei S 4 wird dagegen der deutſchnationale Antrag angenom
men, der die ſchweren Delikte, wie Verbrechen gegen das
Leben, ſchwere Körperverletzung uſw., von der Amneſtie
ausnimmt. Damit iſt die zweite Leſung der Amneſtievor
lagen erledigt. Das Haus wendet ſich dann der
endgültigen Wahl des Landtagspräſidiums
zu. Auf Vorſchlag des Abg. Pieck (Komm.), der die bedin
gungsloſe Bereitſchaft ſeiner Fraktion, mit dem Zentrum und
den Sozialdemokraten zuſammenzugehen, zum Ausdruck
bringt, um Nationalſozialiſten und Deutſchnationale vom
Präſidium auszuſchließen, wird die Sitzung auf Beſchluß
einer Mehrheit vom Zentrum bis zu den Kommuniſten um
eine Stunde unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung
erklärte Abg. Pieck (K
hätten kommuniſtiſche hla
niſten würden nunmehr für jede
vorſchlagen.

Abg. Heilmann (Soz.) erklärte, die Sozialdemokraten ſeiten
bereit, die Nationalſozialiſten vom Präſidium auszuſchließen
und für einen Kandidaten zu ſtimmen, der gegen Kerrl die
Mehrheit erhalte.

Darauf trat das Haus in die eigentliche Wahl ein. Abg.
Kube (Nat.Soz.) ſchlug vor, den nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten Kerrl zu wählen

Präſident Kerrl ſtellte nach Vornahme der Wahl folgendes
Ergebnis feſt:

Es ſind 405 Stimmzettel abgegeben worden; 64 Stimm
zettel (des Zentrums) waren unbeſchrieben; 197 Stim
men waren für den Abgeordneten Kerrl, 91 für den Abgeordne
ten Wittmaack (Soz.) und 53 für de n Abgeordneten Kaſper
(Komm.) abgegeben. Damit iſt Abg. Kerrl (Nat. Soz.) mit
a b n tet Mehrheit endgültig zum Präſidenten ge
wählt.

Dieſe Feſtſtellung wird von den Nationalſozialiſten mit
ſtürmiſchem Händeklatſchen aufgenommen, während die Kom
muniſten ein dreifaches Nieder auf den neuen Präſidenten
ausbringen.

Es folgt die Wahl des erſten Vizepräſidenten
Abg. Dr. Kube (Nat.Soz.) ſchlägt als erſten Vizepräſi

denten den Abgeordneten Dr. v. Krie s (Dtn.) vor. Die Sozial
demokraten ſtellen den Abg. Wittmaagck auf, die Kommu
niſten den Abg. Kaſper.

Bei der Abſtimmung erhalten Dr. v. Kries 192 Stimmen,
Wittmaack 162 Stimmen und Kaſper 50 Stimmen

Es kommt zur Stichwahl zwiſchen Dr. v Kries und
Wittmaack, wobei auf Dr. v. Kries 182 Stimmen, auf Witt-
maack 174 Stimmen und auf den Kommuniſten Kaſper 52 (un
gültige) Stimmen entfallen
Dr. von Kries iſt ſomit zum erſten Vizepräſidenten gewählt

Es folgt die Wahl des zweiten Vizepräſidenten
Auf Vorſchlag des Abg. Steger (Ztr.) wird der Abgeord

nete Baumhoff (Ztr.) vorgeſchlagen
Es wurden insgeſamt 386 Stimmzettel abgegeben, davon

waren 146 leer. Abg. Baumhoff (Ztr.) erhielt 184 Stimmen, Abg. Kaſper on 53 Stimmen, Abg. Wittmaack
(Soz.) 3 Stimmen.

Abg. Baumhoff (Ztr.) iſt zum zweiten Vizepräſidenten
gewählt.

Auf die Frage des Präſidenten, ob er die Wahl annehme,
erklärte Abg. Baumhyff, in dieſer Stunde ſich noch nicht ent
ſcheiden zu können. Er behalte ſich die Stellungnahme für
ſpäter vor (Ahal!Rufe bei den Nationalſozialiſten).

Zum dritten t en akenegen Kaun ſchlägt Abg. Kube
(Nat.Soz.) ſeinen Fraktionskollegen Ha ake vor. Die Kom
muniſten ſtellen den Abg. Kaſper auf.

Die Sozialdemokraten, das Zentrum, die Volkspartei und
die Staatspartei geben leere Stimmzettel ab. Abg. Haake er
hält 189, Kaſper 49 Stimmen.

Abg. Haake (Nat.Soz.) iſt zum dritten Vizepräſidenten
gewählt

Die Sozialdemokraten die bisher in allen Preußi
ſchen Landtagen den Präſidenten ſtellten, ſind im Präſidiunt
des neuen Landtages nicht vertreten.

Präſident Kerrl beantragt die nächſte Sitzung für Donners
tag, mit der Tagesordnung: Kulturfragen, ferner ein ſozial
demokratiſcher Mißtrauensantrag gegen den Präſidenten

Abg. Borck (Dtn.) bedauert, daß die Wahl des Miniſter
präſidenten nicht auf die Tagesordnung kommt. Es müſſe ver
ſucht werden, eine neue Regierung zu bilden. Wenn der Very der Miniſterpräſidentenwahl ſcritert, dann ſeien die Wege

ür andere Dinge frei.



Abg Kube (Nat-Soz.) wendet ſich gegen dieſen Vorſchlag
Nach einer Bemerkung des Abgeordneten Kube, daß ſoeben

in Moabit Nationalſozialiſten abgeſchlachtet würden, der Poli-
zeipräſident aber im Landtag ſeine Pflicht tue, erwidert

Abg. Polizeipräſident Grzeſinſki: An der Behauptung ſei
kein wahres Wort. Jn Berlin herrſche Ruhe und Ordnung,
ſoweit dies durch Polizeimittel zu erreichen iſt.

Abg. Graf Helldorf (Nat.-Soz.) erklärt, er habe vom Kom
miſſar vom Dienſt vergeblich Hilfe für bedrohte SA.Männer
verlangt. Der Kommiſſar weigerte ſich.

Abg. Grzeſinſki will die Sache prüfen; wenn der Kom
miſſar ſo gehandelt haben ſollte, war es unrichtg.

Der deutſchnationale Antrag auf Wahl des Miniſterpräſi
denten auf Donnerstag wird abgelehnt und der Antrag des
Präſidenten angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag mittag

Preußen für Arbeitsdienſtpflicht.
Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes des Preußiſchen Landtages.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags fand
mit wechſelnden Mehrheiten ein Entſchließungsantrag An
nahme, worin das Staatsminiſterium erſucht wird, zum
Zwecke der Arbeitsbeſchaffung auf die Reichsregierung im
Sinne einer Beſeitigung der anonymen Kapitalgeſellſchaft
und die Unterbindung verantwortungsloſer Spekulationen
mit den volkswirtſchaftlichen Gütern der Nation einzu
ſetzen. Ferner ſoll die Reichsregierung erſucht werden,

die Arbeitsdienſtpflicht einzuführen
und ein umfaſſendes Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſofort
in Angriff zu nehmen. Die preußiſche Staatsregierung
ſelbſt ſoll durch Bereitſtellung von Mitteln eine Reihe von
Arbeiten wie Vollendung des Mittellandkanals, Sied
lungsbauten und Arbeiterheimſtätten, Straßen und
Brückenbau uſw. beſonders fördern.

Auf Grund eines kommuniſtiſchen Antrages faßte der
Ausſchuß eine Entſchließung, wonach das Staatsminiſte
D. erſucht wird, auf die Reichsregierung einzuwirken,

aß
die Kürzungen der Unterſtützungen und Renten

der Sozialverſicherung und Reichsverſorgung, die durch die
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 14. Juni 1932
erfolgt ſind, wieder aufgehoben werden und die Dauer des
Bezuges der Arbeitsloſenverſicherung nicht gekürzt wird.
Weitere Kürzungen der Wohlfahrtsunterſtützungen, wie ſie
die gleiche Notverordnung vorſieht, ſollen unterbleiben. Auf
die Reichsregierung ſoll eingewirkt werden, daß vom Reich
ausreichende Mittel für die Erhaltung der Wohlfahrts
pflege zur Verfügung geſtellt werden.

348 Millionen für Arbeitsbeſchaffung.
Von zuſtändiger Stelle der Reichsregierung werden

nun nähere Mitteilungen über das Arbeitsbeſchaffungs-
programm der Regierung v. Papen gemacht, ſoweit es ſich
aus den für die Arbeitsbeſchaffung vorgeſehenen Aus
gaben ergibt. Die Hauptpunkte dieſes Programms will
das Kabinett erſt in Angriff nehmen, wenn der Reichs
kanzler aus Lauſanne zurück iſt. Jn der Finanznotver-
ordnung der letzten Woche und im Etat des Reiches ſind
zuſammen 348 Millionen für Zwecke der Arbeitsbeſchaf
fung eingeſtellt. Jm einzelnen verteilen ſich dieſe Aus

gaben wie ſolg t hFür Straßenbau 60 Millionen,
50 Millionen und für Bodenverbeſſerungen 25 Millio
nen. Dazu kommen Reichsbürgſchaften und Zins
zuſchüſſe für Hausreparturen und Teilung von
Großwohnungen in Höhe von 100 Millionen.

Für die vorſtäd tiſche Kleinſiedlung und
für die Anlage von Kleingärten, auf denen 18 000 Siedler
angeſetzt werden ſollen, ſind für den erſten Bauabſchnitt
48 Millionen vorgeſehen. Die zweite Rate wird unge
fähr 25 Millionen ausmachen.

Für landwirtſchaftliche Sied lung ſind 50 Millio
nen, für den freiwilligen Arbeitsdien ſt 40 Millionen,
für die Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten 50 Millionen
angeſetzt worden.
An zuſtändiger Stelle wird betont, daß angeſichts

dieſer Ziffern von unzulänglichen Summen kaum ge
ſprochen werden könne, wenn man die ungünſtige Finanz-
lage des Reiches berückſichtige. Es ſei die Abſicht der zu
ſtändigen Stellen, die Siedlung tatkräftig fortzuführen.
Hierüber ſeien neue Geſetzentwürfe in Vorbereitung. Es
gebe eine Reihe von Großbetrieben, die nicht mehr zu
retten ſeien und die zu beſiedeln die Reichsregierung für
ihre beſondere Pflicht halte. Daß die Siedlung vor

Zzugsweiſe in den Grenzgebieten betrieben werde,
ſei eine nationalpolitiſche Selbſtverſtändlichkeit.

Zentrum fordert Ausſprache über die Lage.
Antrag auf Einberufung des überwachungsausſchuſſes.

Die bisherige Reichstagsfraktion des Zentrums trat
zuſammen, um vor den Reichstagswahlen eine Ausſprache
über die geſampolitiſche Lage herbeizuführen. Es wurde
beſchloſſen, die baldigſte

Einberufung des überwachungsausſchuſſes des
Reichstages

zu fordern. Die Fraktion hat daraufhin den Vorſitzenden
dieſes Ausſchuſſes ſchriftlich aufgefordert, den Ausſchuß
einzuberufen und folgende Punkte auf die Tagesordnung
zu ſetzen: Stellungnahme zu der Notverordnung der
Reichsregierung vom 14. Juni 1932 Vorſchläge an die
Reichsregierung zur Sicherung der Wahlfretheit.

u 2 8Die Brotgelreideverſorgung geſichert.
Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund der gegenwär-

tigen Marktlage muß die Verſorgung mit Brotgetreide
bis zum Schluß des Erntejahres als geſichert gelten.

Die Reichsregierung hält es deshalb nicht für er
forderlich, die bis zum 30. Juni dieſes Jahres geltende
Regelung für die zollverbilligte Einfuhr von
Wei zen zu verlängern. Auch beim Roggen iſt die
Verſorgungslage ſo günſtig, daß die Einfuhr weiterer zu
ſätzlicher Roggenmengen nicht notwendig erſcheint. Eine
Brotverteuerung wird nach wie vor nicht eintreten.

Die getroffenen Maßnahmen ſind jedoch von dem ent
ſchloſſenen Willen diktiert, alle Vorausſetzungen zu
ſchaffen, die im Intereſſe einer angemeſſenen Verwertung

der neuen Ernte unerläßlich ſind. e

Hoover fordert Abrüſtung um ein Drittel

Man iſt nicht mit allzu großem Optimismus nach
Lauſanne zur Konferenz gegangen,
wohl angenommen, daß Frankreich eingeſehen hat, daß es
mit ſeiner Forderung weiterer Tributzahlungen nicht nur
ganz Europa, ſondern auch ſich
Dienſt erweiſt.

darum,
Deutſchland gehen, das auf jeden Fall dieſe Feſſel endlich

Nun nimmt Herr Herriot wieder, wahr
Parlament,

abſtreifen muß.
ſcheinlich aus Furcht vor
Rechenblock und Rechenſtift vor und rechnet ſich noch eine

Mit dieſer finan-

wieder
ſlawiſchen Exſatzanſprüchen uſw. Techniſche Verhand
lungen
kleinen und großen Gläubiger ihre Forderungen addieren

Dazu drängt die Zeit und die Not der
Zeit zu ſehr. Die Reparationszahlungen müſſen als das,
was ſie am Anfang waren, behandelt werden, als eine

Das wirtſchaftliche
Mäntelchen, das man in Verſailles den Forderungen um-
gehängt hatte, muß endlich reſtlos fallen, und die Repara
tionen als das zur Verhandlung geſtellt werden, was ſie
wirklich ſind: als politiſche Tribute und nicht als
wirtſchaftliche Wiedergutmachungen oder Schuldenüber

und präſentieren.

rein

Reſt und Abfindungsſumme aus.
ziellen und rechneriſchen Handhabung der Repa
rationsfrage muß nun
werden. Wenn einer der deutſchen Gläubiger anfängt, ſich
erſt wieder eine Extrawurſt braten zu laſſen, ſo kommen,
das wiſſen wir aus Erfahrung, die anderen mit „bevor
rechtigten“ Forderungen hinterher, und ſchon hört man

politiſche

Die Reparationslüge.
hatte aber

nahm man an, würde der Hauptkampf

dem heimiſchen

aber einmal

etwas von belgiſchen Markforderungen,

aber kann es nicht mehr geben, bei denen

Sache.

nahmen.
Wenn nach früheren Kriegen und ſelbſt nach 1871 den

Unterlegenen Tribute auferlegt wurden, ſo machte man
keinen Hehl daraus, daß man dieſe als Kriegsbeute
betrachtete. Sie hatten als ſolche Hand und Fuß und
konnten auf Eiſenbahnwagen den Siegern zugeführt und
in barem Gold im Juliusturm verſtaut werden.
Verſailles aber begann ein aberwitziges Jonglieren
mit Zahlen, und die aſtronomiſchen Ziffern, die dabei für
die Tributleiſtungen Deutſchlands herauskamen, zeigten
deutlich, daß es Frankreich nicht darauf ankam, ſeinen
Juliusturm mit Gold zu füllen als Siegespreis, ſondern
daß hier Ketten geſchmiedet wurden, an denen Frankreich
Deutſchland auf ewig gängeln wollte. Politiſche Feſſeln
alſo ſind in der Hauptſache die Reparationslaſten und
nicht irgendeine wirtſchaftlich begründete Entſchädigungs
ſumme. Allen Verſuchen, die jetzt wieder gemacht werden
ſollen, dieſen urſprünglichen Charakter zu verſchleiern,
muß mit aller Energie entgegengetreten werden. Daß die
wirtſchaftliche Ubermalung des politiſchen Faktors un
endlichen Schaden angerichtet hat, das haben nun zur
Genüge unzählige Sachverſtändige feſtgeſtellt.

h Erwägungen können aber politiſche dr Waſſerſtraßenban abſtellen. Die Wirtſchaftler müſſen ſchweigen
ſanne. Nicht der „Gläubiger“ Frankreich, ſondern der
„politiſche Gegner Frankreich muß jetzt endlich
ſeine unbegrenzten Machtgelüſte aufgeben. Nicht um die
Millionenzahlung geht es mehr, ſondern um den poli

1 ren

tiſchen Hypothekenbrief, der zerriſſen werden muß.

überraſchende Einberufung des Haupt
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz
wurde völlig unerwartet auf Antrag des amerikaniſchen
Botſchafters Gibſon einberufen,
der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, den Zuſammentritt
des Hauptausſchuſſes erſt für Anfang Juli in Ausſicht

Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht vie
Abgabe einer Erklärung der amerikaniſchen

Die Einberufung des Hauptausſchuſſes
geht auf einen unmittelbaren Wunſch

ſtellte.

Regierung.
Hoover

Dieſe neue überraſchende Jnitiative der amerika
niſchen Regierung hat großes Aufſehen erregt und ſtimmt
völlig mit den Schritten überein, die der amerikaniſche
Botſchafter in den letzten Tagen bei Herriot und Mac

Reichsaußenminiſter Frei
herr von Neurath nahm an der Sitzung des Hauptaus
ſchuſſes teil, ebenſo der engliſche Außenminiſter Simon

donald

Unter atemloſer Stille verlas der amerikaniſche Bot
ſchafter Gibſon in der Sitzung des Hauptausſchuſſes der
Abrüſtungskonferenz Hoovers Botſchaft, die eine
Abrüſtung ſämtlicher Rüſtungen in der Welt mit Aus
nahme der Rüſtungen Deutſchlands, Oſterreichs,
Ungarns und Bulgariens um ein Drit
vorſchlägt.

Ferner ſollen ſämtliche Tank
Kriegswaffen und die ſchwerbewegliche Artillerie ab

Sämtliche Staaten ſollen eine Armee
annehmen, die den Polizei notwendigkeiten entſpricht
und im Verhältnis ſteht zu Deutſchland im Ver

geſchafft werden.

Eine Hovver- Erklärung.

zurück.

getan hatte.

Weltabrüſtung um ein DOrittel.

ſailler Vertrag eingeräumten Streitkräften.
dem Gebiete der Militärluftfahrt ſollen die Bombenflug
zeuge ganz abgeſchafft werden. Die Geſamttonnage der
Linienſchiffe ſoll um ein Drittel, die der Flugzeugmutter
ſchiffe um ein Viertel herabgeſetzt werden.
ſoll mehr als 35 000 Tonnen Unterſeeboote beſitzen.

Die Stellungnahme der Mächte.
Keine große Ausſprache über den Hoover-Vorſchlag.
Der Führer der deutſchen Abrüſtungskonferenz,

Nadolny, erklärte, die deutſche Regierung habe mit
größtem Intereſſe und beſonderer Befriedigung von den
Abrüſtungsvorſchlägen des Präſidenten Hoover Kenntnis

Es könne nicht länger verheimlicht werden,
daß die Konferenz im Begriff ſei, zu verſanden, ſo daß
zweifellos die Befürchtung beſtände, ſie werde niemals zu

genommen.

ſelbſt den ſchlechteſten
Daß es, wenn es auch auf Zahlungen

verzichten würde, auf der Erhaltung der Hypothek auf
Deutſchland beſtehen würde, das allerdings war klar, und

Schluß gemacht

Wirtſchaft.

in Lau

obwohl der Präſident

des Präſidenten

8, die chemiſchen

Kein Staat

doch

mit

ſüd
die

Jn

tel

Auf

den entſcheidenden Beſchlüſſen gelangen, die die geſamte
Welt fordere.

Der engliſche Außenminiſter Simon
erklärte im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz nach
Verleſung des Hooverſchen Abrüſtungsplanes, die eng
liſche Regierung werde dieſen mit größter Aufmerkſamkeit
und Sympathie prüfen. Die amerikaniſchen Vorſchläge auf
dem Gebiete der Militärluftfahrt müßten beſon-
ders eingehend geprüft werden, da in Europa die Mög-
lichkeit eines Mißbrauchs der Zivilluft-
fahrt und insbeſondere der großen Paſſagierflugzeuge
zu militäriſchen Zwecken erwogen werden müſſe.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Paul-Boncour
lehnt den amerikaniſchen Vorſchlag glatt ab. Die Ziele,
die die Abrüſtungskonferenz erreichen könne, ſeien aufs
engſte mit der Löſung der Sicherheitsfrage verbun
den. Die franzöſiſchen Sicherheitsvorſchläge müßten von
der Konferenz geprüft werden, wenn man eine Herab
ſetzung der Rüſtungen erreichen wolle. Die franzöſiſche
Regierung nehme alſo den amerikaniſchen Vorſchlag nur
unter dieſem grundſätzlichen Vorbehalt
als Verhandlungsgrundlage an.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi gab zu dem
Hoover Vorſchlag eine Erklärung ab, nach der die italie
niſche Regierung uneingeſchränkt den amerika
niſchen Plan in allen ſeinen Teilen bedingungslos und
vollſtändig an nimmt.

Auch der ſowjet ruſſiſche Außenminiſter Lit
win o w begrüßte ſodann den Vorſchlag Hoovers, der in
weſentlichen Punkten mit den ſowjetruſſiſchen Vorſchlägen
übereinſtimme.

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes der Ab
rüſtungskonferenz ſind nach den Erklärungen der Groß
mächte zu dem neuen Plan des amerikaniſchen Präſidenten
Hoover wiederum auf unbefriſtete Zeit ver
ſcho ben worden.

Der neue franzöſiſche Vorſchlag.
Die neuen Vorſchläge zur Reparationslöſung, die der

franzöſiſche Finanzminiſter Macdonald unterbreitet hat,
beſtehen, wie verlarttet, darin:

1. drei bis fünfjähriges Moratorium,
2. Schaffung eines Fonds, beſtehend aus Bonds,

die für die Begleichung der amerikaniſchen Schulden
oder für den Aufbau der Donauländer Verwendung
finden ſollen,

3. Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Feſtſetzung des
Wohlſtandsindexes für Deutſchland,

4. Reparationszahlungen in Sachlieferungen.
Der neue Vorſchlag iſt für Deutſchland ebenſo un

annehmbar wie die alten!
Deutſchlands Schickſal

iſt das Schickſal der Welt!“

nationale Tonfilmgeſellſchaften folgende Erklärung in
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache abgegeben:
Jn dem harten Ringen um Deutſchlands Schickſal, das
zugleich das Schickſal der ganzen Welt iſt, weiß
ſich die deutſche Delegation in Lauſanne eins mit dem
geſchloſſenen und feſten Willen des geſamten deutſchen Volkes Zu oft iſt das Hoffen
der Völker enttäuſcht worden. Zu oft ſind die Ent
ſcheidungen vertagt worden. Dieſe Methoden haben
Deutſchland und die Welt in immer größeres Unglück
gebracht.

Die verantwortlichen Staatsmänner werden in
Lauſanne zu einem Ergebnis kommen müſſen, das in
klarer Erkenntnis gleicher Rechte und gleicher
Pflichten aller Staaten der Welt den Frieden zurück
gibt. Nur ein Friede kann Beſtand haben, der das Jnter
eſſe des einzelnen Volkes und das Geſamtwohl in Ein
klang bringt. Deutſchlands Schickſal iſt das
Schickſal der Welt, deutſche Not iſt die Not der Welt, der
Woöhlſtand der einzelnen Nation der Wohlſtand der
Geſamtheit. Die Arbeit der verantwortlichen Staats
männer in Lauſanne muß den Weg frei machen für eine
poſitive Zuſammenarbeit, die uns alle einer beſſeren
Zukunft entgegenführen kann.

cchqclcccchhchchhPolens Abneigung gegen deutſche Kriegsſchiffe

Die polniſche Regierung hat, wie amtlich aus Danzig
mitgeteilt wird, die Abſicht der deutſchen Reichsregierung,
ein Geſchwader der deutſchen Marine nach Danzig zu ent
ſenden, amtlich üb ermittelt. Die polniſche Regie
rung hat gleichzeitig erklären laſſen, daß ſie den jetzigen
Augenblick für einen Beſuch der deutſchen Marine in
Danzig aus mehreren ernſthaften Gründen nicht für
angebracht erachte. Mit Rückſicht darauf könne der
diplomatiſche Vertreter der Republik Polen ſich nicht an
den Veranſtaltungen anläßlich des deutſchen Flotten
beſuches beteiligen. Die Danziger Regierung hat nach
Eingang der amtlichen Mitteilung ſofort die beteiligten
Stellen zu der in den Verträgen vorgeſehenen Programm
beſprechung eingeladen. Die deutſchen Schiffe werden am
Donnerstag auf der Danziger Reede eintreffen.

Als neue Heraus forderung Polens Danzig
und Deutſchland gegenüber muß es aufgefaßt werden, daß
mit dem Erſcheinen deutſcher Kriegsſchiffe in Danzig
Polen es für angebracht hält, an dieſem Tage einen großen
Kriegsmitteltransport von exploſivem Kriegsmaterial
über die Danziger Weſterplatte zur Einfuhr zu bringen.

Her Reichsinnenminiſter und die Verbände
Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſich mit der

Führung der NSDAP., des Stahlhelm, des
Reichsbanner s Schwarz-Rot-Gold, des Jung-
deutſchen Ordens, des Werwolf und derKreuzſchar in Verbindung geſetzt, um ſicherzuſtellen,
daß diejenigen Beſtimmungen beachtet werden, die der
Reichsminiſter des Jnnern auf Grund der Verordnung
vom 14. Juni 1932 für erforderlich hält.

e g. ba Papens vor dem Ton uReichskanzler von We e in Lauſanne ſur inter



Der Kampf um die Box-
Weltmeiſterſchaft entſchieden.

Ein ungerechtes Urteil.
Jack Sharkey hat in dem Kampf um die Boxwelt-

meiſterſchaft einen knappen Punktſieg über den bisherigen
Titelhalter Max Schmeling davongetragen. Jede Stunde
Abſtand aber, die vom Weltmeiſterſchaftskampf entfernt
nnd zu einer ruhigen und objektiven überprüfung des
Kampfverlaufes und des Urteils benutzt wird, läßt die
Zweifel ſtärker werden, daß das Urteil gerecht war. Die
wichtigſten Blätter Newyorks zeigen ſchon in der Art der
Aufmachung, daß ihnen nicht ganz wohl iſt. Erſt auf der
20., ja 28. Seite, findet man Texte, die ſich bequem weiter
vorn hätten unterbringen laſſen. Das einzige, worüber
ſich alle einig ſind, iſt die Tatſache, daß die Unternehmer
ſchön verdient haben. Auch der Milchſonds, deſſen Vor
ſitzende die Gemahlin des amerikaniſchen Zeitungskönigs,
Frau Hearſt, iſt, kam infolgedeſſen zu einer hübſchen Ein
nahme, da ihm ja ein Viertel des Verdienſtes zufloß.

Der Verlauf des Kampfes
Jn der erſten Runde begann Sharkey ſofort anzu

greifen und landete mehrere Kinnhaken, aber auch Schme
ling konnte insbeſondere ſeinen Linken gut gebrauchen
Die erſte Runde würde für Sharkey gebucht. Auch die
zweite Runde war für Sharkey. Hier war Schmeling noch
ſchwach und mußte u. a. einen harten Herzſchlag einſtecken.
Er konnte lediglich einen linken Kinnhaken anbringen.
Die dritte Runde zeigte zunächſt einen Nahkampf, Schme
ling konnte einen rechten Kinnhaken landen, während
Sharkey mit Rippen- und Mundſchlägen antwortete.
Schmelings Mund blutete. Auch dieſe Runde wurde für
Sharkey gebucht. Jn der vierten Runde, die für Schme
ling erklärt wurde, wurden harte Schläge ausgetauſcht.
U. a. landete Sharkey einen zweifelhaften Schlag, worauf
die Menge mit wildem Johlen antwortete. Auch in der
fünften Runde war Schmeling in die Verteidigung ge
drängt, Sharkey gelang u. a. ein ſchwerer Schlag in die
Herzgegend. Die Runde wurde für Sharkey gebucht.
Die ſechſte und ſiebente Runde waren unentſchieden, beide
Gegner verſuchten, im Nahkampf die gegenſeitigen Schläge
abzuwehren. Auch die achte Runde, bis zu der keiner
Müdigkeit zeigte, fiel an Sharkey, während ſich von hier ab
eine Überlegenheit Schmelings bemerkbar machte. Die
neunte bis zur vierzehnten Runde waren Runden Schme
lings, dem es gelang, Sharkeys linkes Auge zu ſchließen
und mehrere harte Schläge anzubringen. Jn der 15. und
letzten Runde ſteigerte ſich der Kampf bis zur Wildheit,
Sharkey konnte mehrere Schläge landen; die Runde wurde
ihm gutgeſchrieben und er zum Weltmeiſter erklärt.

Die Entſcheidung rief allgemeinen Tumult hervor.
Sharkey war über ſie am meiſten erſtaunt. Sie iſt über
raſchend, da Schmeling mindeſtens acht Runden gewann.
Zwei Ringrichter hatten ſich für Sharkey und einer für
Schmeling ausgeſprochen. Die Aufnahme war ſehr geteilt.

Revanchekampf in Chikago?
Der Sprecher Humphries verlas den Richterſpruch erſt

nach einigem Zögern, weil er den eigenen Augen
nicht traute. Sharkey ſelbſt ſchüttelte nach Beendigung
des Kampfes in Schmelings Ecke ſeinem Gegner die
Hand, weil er ſicher annahm, daß die Richter Schmeling
als Sieger anerkennen würden. Schmeling fragte: Wie
kann jemand gewinnen, der dauernd fortläuft? Sharkey
erklärte ſpäter, er freue ſich auf den Revanchekampf, vor
ausgeſetzt, daß Schmeling genug Geld habe. Das nächſte
Mal müſſe er ſich aber mit dem Geldanteil des Heraus
forderers zufrieden geben. Als Erſter hat ſich der
Bürgermeiſter von Chikago um die Austragung des
Revanchekampfes 1933 in Chikago im Rahmen der um
dieſe Zeit ſtattfindenden Weltausſtellung bemüht.

Ovationen für Schmeling.
„Mich haben die Punktrichter geſchlagen“, ſagte

Schmeling. Mit ihm empfindet der größte Teil der ameri
kaniſchen Preſſe, ebenſo der engliſchen Preſſe, das Urteil,
das Sharkey zum Weltmeiſter machte, für ungerecht. Der
Amerikaner ſei überwiegend dem Kampf ausgewichen, zum
erſtenmal erhalte jemand auf Grund einer Defenſivtaktik
den Titel. Auch das Publikum war nicht einverſtanden
und gab ſeinem Mißfallen über die Entſcheidung durch
lautes Schreien und Pfeifen Ausdruck. Als Schmeling
den Ring verließ, wurde er mit Beifallsſtürmen über
ſchüttet, während der Beifall für Sharkey erheblich
geringer war.
Beim Weltmeiſterſchaftskampf am Rundfunk vom Herzſchlag

getroffen.
Newyork. Jn Denver im Staate Colvrado erlitt ein

Z9jähriger Mann beim Abhören des Kampfverlaufs um die
Boxweltkmeiſterſchaft am Rundfunk nach der 14. Runde einen
Herzſchlag und war ſofort tot. Der betagte Hörer hatte den
Eindruck, daß Sharkey bereits geſchlagen ſei.

Nachdem wir unſeren lieben guten Vater,
Schwieger und Großvater,

Herrn Wilhelm Freiwald
welcher im Alter von 83 Jahren nach länge
rem Leiden von uns gegangen iſt, zur letzten
Ruhe geleitet haben, drängt es uns, allen
denen, die ihm bei ſeinem Heimgange innige

Zwangs- Verſteigerung.
Am 24. ds. Mts., vorm. 11 Ahr, verſteigere ich

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung im Gaſthof zum
goldenen Ring in Annaburg:

I Sofa mit Decke itINähmaschine, I Vertiko, I Bandsäge,
I Motorvrad, 1 Sofa und I Teppich

Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.

Lokales und Provinzielles.
Sonnenwende.

Am vergangenen Dienstag war der Mitſommertag,
mit dem das Jahr ſeinen längſten Tag erreicht hatte. Der
Höhepunkt im Jahre iſt alſo erreicht! Dieſe Erkenntnis
lehrt uns, daß von nun an die Dauer des Tages langſam
aber ſtetig wieder abnimmt, Früher und früher tritt die
Dunkelheit von nun an wieder ein und bald ſchon werden
wir es merken. So werden wir ſchon mitten im blühenden
Sommer daran erinnert, daß ein neuer Herbſt und Winter
uns erwartet. And doch haben wir keine Veranlaſſung,
ſchon jetzt darüber traurig zu ſein. Noch iſt die ſchönſte
Zeit des Jahres für den Menſchen, der ſich nach Licht und
Sonne ſehnt. Frieden und Freude atmen dieſe ruhigen,
langen Sommerabende, die zur Erholung nach des Tages
Laſt und Mühen einladen. Ein Spaziergang tut ſo un
endlich wohl, wenn auf Wieſen und Aeckern nur langſam
und zögernd die Dämmerung herabſinkt. Jn die wohlige
Stille miſcht ſich von fern her das Zirpen der Grillen und
der Geſang der Vögel iſt immer noch nicht verſtummt;
ranhn nd wie ſie der Menſch zu ſeiner Erbauung

raucht!
Annaburg. Auf dem heutigen Schweinemarkt waren

177 Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
7 bis 10 Mark pro Stück. Das Geſchäft war ſchleppend,
ſodaß nicht alle Ferkel verkauft wurden.

Annaburg. Die Vorbereitungen zum 10. Bezirks
Turnfeſt des Falkenberger Bezirkes, welches, wie bereits be
kanntgegeben, vom 25. bis 26. Juni in Annaburg abgehalten
wird, ſind in vollem Gange. Glänzend iſt die Beteiligung
ſeitens der Bezirksvereine, ſodaß weit über ein halbes Tau
ſend Turner und Turnerinnen hierſelbſt ihren Einzug halten
werden. Schon am Vorabend des Feſtes wird Annaburg
eine ſtattliche Anzahl Turner und Turnerinnen beherbergen.
Die Begrüßung der Gäſte erfolgt am Sonnabend im Gol-
denen Ring. Am Sonntag finden ſodann, wie bereits be
richtet wurde, ab 6.30 Uhr vormittags auf dem ehemaligen
Schloßſchulplatz Wettkämpfe ſtatt, denen ſich am Nachmittage
Maſſendarbietungen anſchließen werden. Den Höhepunkt
des Feſtes dürfte der auf 1 Uhr angeſetzte Feſtzug bilden.
Bei der Feſtlegung des Weges für den Feſtzug bezw. für
die anderen UAmzüge (wie Zapfenſtreich und Weckruf), iſt
darauf geachtet, daß mindeſtens alle Straßen Annaburgs,
wenigſtens von einem der Umzüge berührt werden. Wir
wiederholen daher nochmals die Bitte des M. T. V. die
Straßen und Häuſer zu ſchmücken, um den Gäſten einen
würdigen Empfang zu bereiten. Nachſtehend bringen wir
eine Ueberſicht über den Weg, den Zapfenſtreich, Weckruf
und Feſtzug durch Annaburg nehmen werden. Der Zapfen-
ſtreich bewegt ſich am Sonnabend ab 7.30 Uhr vom Gaſthof
Siegeskranz (Dubro) durch die Torgauerſtraße, Mühlenſtraße,
Feldſtraße, Ackerſtraße, Friedhofſtraße, Torgauerſtraße, über
den Markt, durch die Holzdorferſtraße, Hinterſtraße bis zum

Der Weckruf am Sonntag früh beginntGaſthof Däumichen.
bei RohrHolzdorferſtraße und bewegt ſich durch die Mittel
ſtraße, Mühlenſtraße, Feldſtraße, Ackerſtraße, Ulmenſtraße,
Friedhofſtraße, Torgauerſtraße bis Steingutfabrik und zurück
über den Markt zum Schloßhof. Für den Feſtzug iſt fol
gender Weg vorgeſehen: Vom Waldſchlößchen durch die
Torgauerſtraße, Friedhofſtraße, Lochauerſtraße, Feldſtraße,
Mühlenſtraße, Hinterſtraße, am Neugraben, Niedereſtraße,
Hoheſtraße, Holzdorferſtraße, Mittelſtraße, Torgauerſtraße,
über den Markt zum Schloß-Schulplatz. Abends 7 Uhr:
Einzug vom Schloßſchulplatz, Baderei, Talſtraße, Holzdorfer
ſtraße, Hinterſtraße bis zum Goldenen Ring.

r Annaburg, 23. Juni. (Heimatfeſtausſchußſitzung.)
Zum Montag abend war nach dem Gaſthof zum Sieges
kranze der Heimatfeſtausſchuß eingeladen, um die notwendigen
Vorarbeiten zum diesjährigen Heimatfeſt treffen zu können.
Der Leiter der Verſammlung, Herr Rektor Gerth, begrüßte
zunächſt die zahlreich erſchienenen Jntereſſenten. Dann wurde
beſchloſſen, das Heimatfeſt, das nun ſchon faſt 100 Jahre
hier gefeiert wird, in althergebrachter Weiſe auch in dieſem
Jahre wieder zu begehen. Als Termin wurde der zweite
Auguſtſonntag, alſo der 14. und 15. Auguſt beſtimmt. Wie
alljährlich ſoll auch in dieſem Jahre das Feſt durch Samm
lung freiwilliger Spenden finanziert werden. Dazu iſt der
Ort wieder in ſieben Sammelbezirke eingeteilt worden. Es
wird gebeten, den Herren, die alſo in den nächſten Tagen
zur Entgegennahme der Spenden in den einzelnen Haus
haltungen vorſprechen werden, ihr Amt nicht noch ſchwerer
zu machen, als es an ſich ſchon iſt. Auch dieſe Herren

1 Korbgarnitur,

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Teilnahme erwieſen haben, unſeren herzlichſten

Verpachtung
25 Morgen, gegen Bar
zahlung am Sonnabend,
dem 25. Juni 1932, nach
mittags 5 Ahr, Landweg
Annaburg Zwieſigko, erſte
Abzweigung Heideck.

Gut Heideck.

arbeiten in ſelbſtloſer Weiſe im Jntereſſe der guten Sache
und opfern ihre Zeit. Der bisherige Platzmeiſter, Herr
Schuhmachermeiſter Freidank, hat ſich in dankenswerter Weiſe
bereit erklärt, dieſes Amt wieder zu verwalten. Da auf
Antrag der Gemeindeverwaltung die Regierung in Merſe
burg den Schloßſchulplatz zur Abhaltung des Heimatfeſtes
wieder freigegeben hat, war die Platzfrage ſchnell geregelt.
Die von verſchiedenen Seiten noch vorgebrachten Vorſchläge
und Anregungen wurden beſprochen und ſollen ſo weit als
möglich bei der Durchführung des Feſtes berückſichtigt werden.

Fermerswalde, 21. Juni. (Taubenmarder.) Jn letzter
Zeit ſind in unſerem Orte mehrere Tauben abhanden ge
kommen, ohne daß man ſich über deren Verbleib Rechen
ſchaft geben konnte. Jetzt konnte nun ein Landwirt auf
ſeinem Gehöft eine Taube beobachten, die beim Gehen ſich
kaum aufrecht erhalten konnte. Dadurch ſtutzig gemacht, fing
er die Taube ein. Aber die Taube hatte nicht etwa eine
Krankheit, der Grund ihres taumelnden Ganges war der,
daß die Zehen mit einem feinen Bindfaden äußerſt feſt
verſtrickt waren. Wahrſcheinlich iſt die Taube in eine auf
geſtellte Schlinge gegangen, aus der ſie ſich, wie die abge
riſſenen Fetzen beweiſen, nur mit äußerſter Kraft hat be
freien können. Hoffentlich gelingt es, dem unſauberen
Schlingenſteller ſein Handwerk zu legen.

Herzberg, 22. Juni. Mit einem Beinbruch wurde
geſtern abend gegen 7 Uhr ein auswärtiger Motorradfahrer
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Der Fahrer war
am Heidetor (Großbuſch) gegen einen Baum und einen
Schotterhaufen gefahren, da er in der Kurve ins Rutſchen
gekommen war. Ein gerade vorbeikommendes Auto nahm
ſich des Verunglückten an und ſchaffte ihn ins Krankenhaus.

Trebbin, 18. Juni. (Motorradfahrer verunglückt und
verbrannt Der 24jährige Arbeiter Hermann Schramm
aus Trebbin fuhr bei Großbeeren mit ſeinem Motorrade
gegen einen Baum. Der Tank des Rades explodierte und
das brennende Benzin ergoß ſich über den bewegungsunfähigen
Schramm, der bei lebendigem Leibe verbrannte. Als Hilfe
kam war er bereils tot.

Leutenberg. (Vom Tiſch gefallen und das Genick ge
brochen.) Das achtjährige Töchterchen des Juſtizoberſekretärs
H. Koch fiel ſo unglücklich von einem Gartentiſch herunter,
daß es mit einem Genickbruch tot liegen blieb.

Greiz. (Ein Mann vom ſtürzenden Klavier erſchlagen.)
Am Sonnabend ereignete ſich im Greizer Park ein ſchweres
Unglück. Zu einer Ausſtellung im Parkpalais ſollte ein
Klavier transportiert werden. Das Klavier war auf einen
Speditionswagen gehoben worden und wurde während der
Fahrt von drei Männern gehalten. Jm Park zogen plötz
lich die Pferde, als eines der Tiere nach einem grünen
Zweig langte, heftig an. Dabei geriet das Klavier ins
Schwanken, ſtürzte vom Wagen und riß den 58 Jahre
alten Futtermeiſter Eckert mit. Das Klavier fiel ſo un
glücklich auf den Mann, daß der Kopf buchſtäblich zer
quetſcht n r man den Anglücklichen ins Kranken-

haus einlieferte, ſtarb er. eEisleben. Geſtern verntchtete ein Großfe
das Scheunengebäude der vielhundertjährigen Zellermühle

in Eisleben. Der Feuerwehr gelang es nur noch, das
Feuer auf den Brandherd zu beſchränken und das dicht an
grenzende Wohngebäude, deſſen Giebel bereits Feuer ge
fangen hatte, zu retten. Die Brandurſache iſt noch unbe
kannt. Die anfahrende Feuerwehr überfuhr das neunjährige
Töchterchen des Arbeiters Kaufmann, das in der allgemeinen
Aufregung bei dem dichten Rauch zu ſpät im Wagen be
merkt wurde. Das Kind war ſofort tot.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus Neue Welt, bietet mit dem neuen

Emelka-GroßTonfilm „Glorig Liebe und Weltrekord
ab morgen wieder ein Programm, das auch jeden Beſucher
befriedigen dürfte. Wunderbar iſt Brigitte Helm als liebende
Gattin und treuſorgende Mutter. Erfriſchend wie immer
Guſtav Fröhlich, der in ſeiner Urwüchſigkeit und Natürlichkeit
in ſeiner Rolle als ehrgeiziger Sportflieger alles ſeiner Familie
opfert, um zum Schluß im Kampfe mit ſeinem Rivalen,
Kampers, doch noch als Sieger hervorzugehen. Kampers,
der ewige Junggeſelle, ſorgt nicht nur für Humor und gute
Laune, ſondern iſt auch die Verkörperung des waghalſigen
Kunſtfliegers. Neben einem reichhaltigen Beiprogramm
alles in allem wieder eine außergewöhnliche Darbietung.

Markt-Kalender.
29. Juni Schweinemarkt in Herzberg.

Großfrüchtige

Erdbeeren
Pfund 25 Pf.

Gärtnerei O. Streich
Schweinitz, Jeſſener Straße

Täglich friſche

Erdbeeren

für Landwirtſchaft bei gutem
Lohn und Familienanſchluß
Paul Wolfteller, (loſa

5 Sack Hafer
1Hofu. Ziehhund

Dank zu ſagen. Beſonders danken wir an
dieſer Stelle dem Landwehr- Verein für das
ehrende Grabgeleit und für die Trauermuſik.
Weiterhin Dank Herrn Pfarrer Schrock für
die Troſtesworte im Hauſe und am Grabe,
ſowie allen denen, die den Heimgegangenen
durch Grabgeleit, Blumen und Kranzſpenden
ehrten. Dir aber teurer Entſchlafener rufen
wir ein Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 22. Juni 1932.

i hrsloiogisch von Cie. 2

Nänr nun

bie ſparen an Futter,
ſteigern die Erträge, wenn
Sie regelmäßig
Brockmanns Futterkalk

„Zwergmarke“
beimiſchen Brockmanns
„Neuen Ratgeber“ erhalten

Haus Grundſtück

mit Stall und Garten in
Jeſſen, Ludwig-Hoſchſtraße,
gegen Kaſſe ſofort zu ver
kaufen. Auskunft bei

Paul Zeisig,
Jeſſen.

1 Bullen-Kalb
hat abzugeben empfiehlt

Winkler, Naundorf.! W. Jahn, chweinitz

Durohsohreibpamier
für Schreibhmaschinen- CopienSie bei uns gratis

J. Kählig's Narchf.
Jnh.: Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

cic mann Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

in Quartformat, beste Qualität, 500 Blatt
1,50 RM. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.



1p 10. BezivrksturnfeſtGanz enorm billige Preise bietet hhnen unser großer

am 25. u. 26. Juni 1932 in Annahnrg
T 5 t al- G V V e r n U M Vetf fher ein halbes Tauſend Turner werden ihren Einzug hier halten!

wegen Geschäf ſtszmgepe S Feſtfolge: am Sonnabend, den 25. Juni 1932:
t 7.30 Uhr Zapfenſtreich Auffithrungen). Eintritt: Turner u.Baut Anordnung des Regierungspräsiclenten in Mersebhurg S. 30 Uhr: Begrüßungsabend im Gol-Vereinsmitglieder mit Feſt Abzeichen

darf ein solcher Ausverkauf nicht länger als 2wei Monate m denen Ring (Konzert, Feſtſpiel, turner. frei. Nichtturner 30 Pfennig,

r z Feſtfolge: am Sonntag, den 26. Juni 1932:hetragen. Dechen Sie deshalb jetzt Ihren Bedarf für spätere 5.30 Uhr. Wecruf 2.30 Uhr Maſſen Freikbungen der
Zeit. Sie kaufen nie wieder so günstig ein? I 6.30 Uhr: Beginn der Wettkämpfe Turner u. Turnerinnen, Schauturnen

auf dem ehem. Schloßſchulplatz aller Bezirksvereine, StaffelLäufe,
Einige Zahlen aus unseren sehr großen Beständen zeigen lhnen, daß 9.30 Uhr: Jugendfeierſtunde auf dem Mannſchaftskämpfe im Tauziehen,

Schloßhof Steinſtoßen uſw. Volkstänze, Tromwir Ihnen noch eine gang enorme Auswahl bieten I 12.30 Uhr: Antreten zum Feſtzug mel und Fauſtballſpiele,
am Waldſchlößchen 6.30 Uhr: Siegerehrung250 Herren- Anzüge 160 Herren-Näntel 500 9toff-Hosen e uhr Soner Ture er den m 9olpenen in

160 Münylings-Anzilge 10 Windſarken 260 8part-Hosen l e e e e en e e n eng
250 naben-Anzüge 100 Knaben Mäntel 200 Apbeits- Hosen Tagen durch recht zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Gut Heil!

aroße Auswahlin: e Männer-Turn-Verein v. 1881 Annaburg.
Gummi- Mäntel Trench-Coats Boden-]oppen e 2
Boden-Mäntel Sommer- Mäntel Wintermäntel S rn an

der Straße zwiſchen Jeſſen Lichtspielhausa zu weit herahgesetzten Preisent Manchester- nen grauen
An-ücqe J Regenmontel verloren r

und rite um BVeſched- l Freitag, Sonnabend, Sonntag 81 Alhr:

wenn er gefunden ſein ſollte. Die Welt der Flieger
Dr. Lucke, ihr Kampf mit den Gefahren der Luft geben den

Annaburg, Züllsdorferſtr. Hintergrund für eine menſchlich ſtarke Handlung in
dem ab morgen laufenden

Reste Groß Tonfilm der Emelka:
Wittenbersg, jetzt Collegienstraße I-2, I. Etage (am Markt) kaufen ſie billig bei Gloria! Liebe und

(Anhalt.-Dess. Bandesbank, Bingang gegenüber Hotel Golch. Adler) Müller Junge M e Meltrekord)
Sonntag, den 3. I Kreistierschau, von I bis 4 Uhr geöffnet! I Solzdorferſtraße n Brigitte Helm, Guſtar Fröhüch, Frig

e Kampers, Hugo Fiſcher-Köppe.e 57 ätocknägel Eine romantiſche Geſchichte von der Jagd nach Liebe,

c t l 3 empfiehlt empfiehlt er ſich un Spen eFenſ eng (spapier Herm. Stein bei. Herm. Steinbeiß

e e S Humor, landſchaftliche Schönheiten und einWie leicht und billig kann man ſelbſt bißchen Liebe.ſein Heim verſchönen durh reichhalt. tönende r
e e h J ee r r beraten J g t Hleidun

Farben in ſämtlich. Tönen
ſreiwſerttg u in Putrerſrnn Turn Anzüge schwars und blau
Carbolineum, la Leinöl

d Turn-Hosen, Turn-Hemdentps, aBürſten, Spachtel Sporthemden, Sporthosen
Georg Schönn, Strümpfe, Söckchen

EbaeichenAdlerDrogerie.

in allen Größen vorrätig
Willſt Du billig Farben kaufen,

Emil Bortfeld
e darfſt Du nur zu Schönn hin laufen

DrEDCCCRGCEE

echnungsſormulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Starkſtrom-Artikel!
Elektr. Glühhbirnen in allen
Wattſtärken, Starkstrom-
Sicherangen, Alle Eſektro-
Ersateteile, Elekte, Plätten
unci Plättenschn a

Schwacrhſtrom!
Elektr. Klingel-Anlagen
Elektr, Voltmesser
Varta Alles in Säurennüfen
Aklku-Saäure u. Dest. Wass er7 Pertrix-Anoclken, 100 u. 120 Volt

AkkusLackiestation, 10 billigerGasglühstrümpfe uerſicht)

nur bei

ruhen er An
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei. Auf alle Artikel 10 Preis-Ermähigung!

Achtung Achtung Pelizeiliche An und Abmrldrſcheine Fritz Rödler,

unnnrnnn

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Auto-Lohnfuhren. Fernruf 253.
Zum Jahrmarkt in Annahurg!

n e lege Turn- und Sport- Bekleidung
einen großen P oſten Ware IIIIIDMCCDMMMCGGCGMGGGGGGGMMGGMMGMMMMMMMMMMMMMM

zum Verkauf. Traininegs-Anzüse für Damen, Herren und KinderSchlüpfer in Makko und Seide, TweedStrick Turn- Anzüge für Damen, Herren u. Kinder in schwarz u. blauKleider, Schürzen in Jumper und Wickelform,
Kinder und DamenStrümpfe Turner-tosen für Herren in weiß Satin
DamenLeibwäſche in guter Verarbeitung aus Sport- Hosen in schwarz und grün
prima Wäſcheſtoff aus eigener Fabrikation Turn-Hemden für Herren und Knaben mit u. ohne Aermel
PoloHemden und vieles andere mehr.Bitte beſuchen Sie uns an unſerem Stand und über Abzeichen in rot und blait, Sportgürtel v. 50 Pf. an
zeügen Sie ſich ſelbſt von unſerer Billigkeit! Aermellose Pullover, Polo- Blusen f. Damen u. Kinder
Bei ſchlechtem Wetter findet der Verkauf im Geſchäft,

Ernſt Peſchte, Atertrafe 16 Carl Quehl
Das Haus der guten Onualitäten! c c a

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr.

Nah und Fern
O Tränengas, Revolver und Schlagringe als Kampf

mittel. Anläßlich einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung
kam es in Averlak (Schleswig-Holſtein) zu einem Zü
ſammenſtoß vor dem Hauſe eines Arbeiters, wobei Steine
Schlagringe, Revolver und Tränengas als Kampfmittel
eine Rolle ſpielten. Drei Perſonen wurden verletzt. Nach
Beendigung des Kampfes bot das Haus ein wüſtes Bild
der Zerſtörung.

O Liebestragödie. Eine Liebestragödie ſpielte ſich in
Schwerin ab. Ein Obergefreiter vom Jnfanterieregiment
Nr. 6 traf auf der Straße ſeine ehemalige Braut, die
nach Löſung des Verlöbniſſes ein Liebesverhältnis mit
einem Arbeiter Kruſe eingegangen war. Der Soldat be
gleitete das Mädchen in ſeine Wohnung. Plötzlich erſchien
Kruſe auf der Bildfläche, trat die Tür ein und ſchoß auf
ſeine Geliebte, traf aber dabei den Obergefreiten, der ſich
ſchützend vor das Mädchen ſtellte, in den Unterleib.
Kruſe ergriff die Flucht und hat ſich ſpäter in der Woh
nung eines Freundes einen Bruſtſchuß beigebracht. Seine
Verwundung iſt jedoch nicht lebensgefährlich.

O Großfeuer bei Bocholt. Jn der ſtillgelegten Eiſen
hütte in der Bauernſchaft Liedern bei Bocholt entſtand ein
Großfeuer, das an dem dort aufgeſtapelten Holz eines
Sägewerks reiche Nahrung fand. Die Wehr mußte ſich
darauf beſchränken, ein Umſichgreifen des Feuers zu ver
hüten. Es gelang, einen Holzſchuppen zu retten, während
ein anderer mit wertvollen Eichenhölzern, eine Bäckerei
und der Getreideſpeicher einer Mühle niederbrannten. Bei
den Löſcharbeiten wurden drei Feuerwehrleute erheblich
verletzt. Der Sachſchaden wird auf mehrere hunderttauſend
Mark geſchätzt.

O Bauernfuhrwerk vom DeZug überfahren. Bei dem
Dorfe Güttingen, zwiſchen Konſtanz und Romanshorn am
Bodenſee, wurde auf einem unüberſichtlichen Bahnüber-

ang ein mit ſechs Perſonen beſetztes Fuhrwerk einesLanswirts vom Schnellzug Dortmund- Konſtanz Chur

erfaßt. Der Landwirt, ſeine Frau, der 81 Jahre alte
Vater der Frau und ein Dienſtmädchen wurden getötet
Ein Dienſtknecht und ein Landarbeiter konnten ſich durch
Abſpringen retten. Das Fuhrwerk wurde vollſtändig
zertrümmert.

O Ein Reiſegutobus verunglückt. In der Gegend von
Geiſern (Oberöſterreich) geriet ein Reiſegutobus ins
Schleudern und tötete zuerſt zwei Perſonen, die auf einer
Bank am Wege ſaßen. Durch den Anprall auf einen
Holzſtoß wurden dann drei Jnſaſſen des Autos getötet
und 20 verletzt.

O Ein deutſcher Ballon auf polniſchem Gebiet gelandet.
Ein Ballon des Deutſchen Luftfahrtvereins aus Gelſen
kirchen iſt auf polniſchem Gebiet bei Gneſen gelandet. Der
Ballon wurde beſchlagnahmt, die drei Jnſaſſen wurden
in polizeilichen Gewahrſam genommen.

O Vier Opfer eines Segelbootunglücks. Vor Frederiks
havn (Nordjütland) kenterte auf offener See ein mit ſieben
Perſonen beſetztes Segelboot. Drei Jnſaſſen- konnten ſich
auf den Kiel des gekenterten Bootes retten und wurden
von einem Motorboot aufgenommen Die Leichen der
vier Ertrunkenen konnten noch nicht gefunden werden.

O 200 Badegäſte in Feuersgefahr. Jm engliſchen See
bad Lee brannte eine der weit in das Meer hineingehenden
Seebrücken ab. Das Feuer iſt in der Tanzhalle, wahr
ſcheinlich durch Kurzſchluß, ausgekommen. Ungefähr 200
Perſonen, die ſich meerwärts von der Tanzhalle befanden,
war der Rückweg abgeſchnitten. Jn aller Eile mußten
Rettungsboote herangebracht werden, die die von den
Flammen bedrohten Badegäſte retteten.

Donnerstag 23. Juni 1932

Oberſt a. D. Hierl ſpricht im Rundfunk über die Arbeits
dienſtpflicht.

Der Organiſator der neuen Arbeits di en ſt
pflicht, Oberſt a. D. Hierl, ſprach im Rundfunk über die
Einrichtung des Arbeitsdienſtes. Nach einem allgemeinen
Hinweis auf die Wichtigkeit dieſer Arbeit vom nationalen
Geſichtspunkt erklärt er unter anderem:

Wir fordern den Arbeitsdienſt für alle deutſchen
Männer, nicht nur für die Arbeitsloſen Auf den Arbeits
dienſt der Frauen müſſen wir vorläufig verzichten, da

dieſer eine beſondere Organiſfation erhalten muß.
Der Staatliche Arbeitsdienſt darf nicht für Privat

unternehmen, ſondern nur für Arbeiten eingeſetzt werden,
die dem Gemeinwohl dienen. Wir denken an gemein
nützige Arbeiten, an Bodenverbeſſerung, an Waſſerbau
arbeiten, Straßenbauten u. v. m. Wenn dieſe Arbeiten
einzelnen Privatperſonen beſonderen Vorteil bringen, ſo
müſſen ſie dem Staat dafür Vergütungen zahlen

Die Arbeiten müſſen ſo ausgewählt und geſtaltet wer
den, daß die Beſchäftigung der freien Wirtſchaft dadurch
nicht gehemmt werde und daß Arbeitnehmer weder von
ihrer Arbeitsſtelle verdrängt noch in ihren Löhnen ge
kürzt werden.

Der Arbeitsdienſt iſt nicht Lohnarbeit, ſondern eine
Ehrenpflicht gegenüber dem Volke

So wie früher mit der Waffe, ſo ſoll jeder heute mit dem
Spaten gehen, er kann dafür keinen Lohn, wohl aber volle
Verpflegung, Bekleidung und etwas Taſchengeld von
30 bis 50 Pfennig bekommen.

Ein ſtaatlich angeſtelltes Stammperſonal, das in rein
organiſatoriſcher Beziehung mit den Offizieren und Unter
offizieren der alten Wehrmacht verglichen werden kann,
ſoll dieſen Apparat leiten. Keine vertragliche Verpflichtung
hindert Deutſchland, die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht
einzuführen, das Recht auf Arbeit gehört jedem einzelnen
und auch dem Volke. Das Recht, die Arbeit nach unſerem
Gutdünken zu organiſieren, wollen wir uns von nieman
dem vorenthalten laſſen.

Oberſt a. D. Hierl gibt dann Einzelheiten über die neue
Organiſation, die Wege der Arbeitsbeſchaffung
und erklärt ſchließlich, der Geiſt der Dienſtfreudigkeit muß
erweckt werden. Nicht als Spatenſklaven, ſondern im
Ehrendienſt des Volkes ſollen die Männer tätig ſein. Der
Arbeitsdienſt iſt die große Erziehungsſchule, die die nativ
nalen Arbeiter mit dem ſtolzen und tiefen Bewußtſein ihrer
Arbeit erfüllt. Ein friſcher und froher Geiſt ſoll den
Arbeitsdienſt kennzeichnen.

Die Koſten des Arbeitsdienſtes
können aus den Mitteln der Arbeitsloſenverſicherung ge
deckt werden, die Zuſchüſſe werden ſich reichlich lohnen, es
werden neue Werte geſchafft. Es iſt beſſer, wenn eine
Million junger Männer in ſtraffer Zucht und Ordnung
tätig iſt, als wenn ſie mit einer kargen Arbeitsloſenunter
ſtützung herumlungern. Der Staat iſt verpflichtet, auf
Grund ſeiner Finanzhoheit die Kredite zu ſchaffen, die
nötig ſind für den Arbeitsdienſt, damit iſt keine Gefahr
einer Jnflation verbunden Es handelt ſich um das große
deutſche Volk; es werden noch Schwierigkeiten zu über
winden ſein, ehe das Werk ſteht, doch die Zeit iſt reif.

Schwerer Autvunfalk.
Stralſund. Auf der Fahrt von Altefähr nach Binz geriet

ein Breslauer Kraftwagen ins Schleudern und führ in voller
Fahrt kurz vor dem Dorfeingang von Rambin gegen einen
Baum. Während der Führer des Kraftwagens, ein Breslauer
Redakteur, Hans Kaps, nur geringfügige Verletzungen davon
trug, erlitt ſeine mitfahrende Braut, die Tochter des Poſt
direktors a. D. Fritzſche aus Binz, derart ſchwere Verletzungen,
daß ſie bald darauf verſtarb.

Jubiläum der Deutſchen Mutterhäuſer
vom Roten Kreuz.

Die Gemeinſchaftsaufgabe des Roten Kreuzes
In Berlin fand die Feier des 50fährigen Beſtehens

des Verbandes Deutſcher Mutterhäuſer vom Roten Kreuz
ſtatt. Die Vorſitzende des Verbandes, Frau Prof.
Hoetzſch, zeichnete in ihrer Feſtanſprache ein Bild von
der Entwicklung des Verbandes, deſſen Wahlſpruch laute:
Dienen und Vertrauen! Die Ausführung

der großen Gemeinſchaftsaufgabe,
die ſich das Rote Kreuz geſtellt habe, verheiße Freude
und bedeute eine Ehre. Gottvertrauen und Nächſtenliebe
ſeien die Grundpfeiler des Verbandes, ſeine Mitglieder
ſeien religiös, aber nicht konfeſſionsgebunden, vater
ländiſch und national, aber nicht parteizugehörig. Mit
allen Schweſtern der Welt bilde der Deutſche Schweſtern
verband mit ſeinen 10000 Mitgliedern eine
große Familie der ſteten Hilfsbereitſchaft.

Der Vorſitzende des Deutſchen Roten Kreuzes, von
Winterfeldt, überbrachte den Gruß und Dank des
Roten Kreuzes. Vertreter des Reichsinnenminiſteriums, des
Reichsgeſundheitsamtes, des Reichswehrminiſteriums, des
preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums und der preußiſchen
Medizinalverwaltung, des preußiſchen Miniſteriums für
Kunſt und Wiſſenſchäft, der Arzteorganiſationen und des
Jnternationalen Roten Kreuzes überbrachten Glück
wünſche. Der Vorſitzenden des Verbandes, Frau Cor
nelie Hoetzſch, und der Generaloberin, Frau
Tomitius, wurde die Goldene Medaille des Preu
ßiſchen Staates in Anerkennung ihrer Verdienſte um die
öffentliche Geſundheitspflege überreicht

Weltmuſterſchau des Brotes in Rom.
Deutſchland an der Ausſtellung beteiligt.

Jn Rom wurde in den Markthallen am Trajansforum
die Weltmuſterſchaudes Brotes eröffnet, die ſich
an die internationale Bäckereiausſtellung und die Aus
ſtellung für die Teigwarenbereitung in Bologna anſchließt.Deutſchland iſt an allen drei Veranſtaltungen ſtark
beteiligt. Von den 6000 Brotmuſtern, die aus aller Herren
Ländern nach Rom geſchickt worden ſind, ſtammt ein be
achtlicher Teil aus Deutſchland, Oſterreich, Danzig und
Memel. Neben allgemeinen Gebäckformen ſind

die charakteriſtiſchen Brote und Brötchen
der deutſchen Ländern

ſäuberlich in Käſten geordnet. Neben den Berliner
Knüppeln und Mohnbrötchen ſieht man Kaiſerſemmeln
aus Hamburg, Rundſemmeln aus Danzig, allerlei Brot
ſorten aus Weſtfalen, Rheinland Baden, Württemberg,
Bayern, Sachſen, Schleſien uſw.

Der preußiſche Haushalt 1932 neu im Landtag eingebracht
Berlin. Der preußiſche Staats haushalt für 4098 den

alten Landtag bereits vorgelegen hat, iſt von der geſchäfts
führenden Staatsregierung jetzt neu im Sekt eingebracht
worden. Der Nachtragshaushalt, der noch zahlreiche Verände
rungen auf Grund der neuen Notverordnung Und weitere
Ausgabeneinſchränkungen enthält, iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Seine Einbringung im Landtag dürfte innerhalb der näch
ſten vierzehn Tage erfolgen. Der Alteſtenrat wird ſich amMittwoch mit der Frage beſchäftigen, wann die erſte Leſung

des Haushaltes durch den Landtag erfolgen ſoll.
Jm Kajak von Hamburg zum Nordkap

Kopenhagen. Zwei Deutſche trafen aus Hamburg in einem
Kajak in Skagen ein. Sie wollen weiter über Göteburg und
Chriſtianſand bis zum Nordkap fahren. Skagener Schiffer
halten das Wagnis für tollkühn.

S. ndas ch cklal enn ſprichf das i
(42. Fortſetzung.

Sie deckte die Hände über das Geſicht und weinte leiſe
vor ſich r

Behutſam nahm er ihr die Hände herab und hob den ge
ſenkten Kopf der Tochter zu ſich auf. „Jch weiß, wie ſehr du
ihn liebſt aber er hätte dir nie das werden können, was
du dir als ſehnlichſten Wunſch erträumteſt,.“

Unter Tränen ſah ſie ihn an. „IJch weiß, was du ſagen
willſt, Vater Sein Herz gehört immer noch der blonden
Deutſchen, die ihn verlaſſen hat. Aber ich fürchte mich trotz
dem nicht. Jch kann warten Eines Tages wird er doch
verwinden, und dann werde ich die Arme um ihn legen und
ihn nie wieder freigeben. Nie wiederl Dann wird er ganz
mein ſein! Nur mein! Denn ich liebe ihn, wie ich noch nie
zuvor im Leben jemand geliebt habe.“

Hetterfield hatte, während ſie ſprach, ihr Geſicht an ſeine
Bruſt gezogen und ſtreichelte nun mitleidig über ihre
Wangen. „Und wenn du ihm ich nehme mit Sicherheit an,
daß er wiederkommt trotzdem nicht Frau werden
könnteſt?“

Sich frei machend, blickte ſie zu ihm auf. „Warum nicht,
Vater?“

Er zog ſie auf die Knie und wiegte ſie, wie er es ſeit ihren
Kindertagen nicht mehr getan hatte „Alice, iſt es dir noch nie
unverſtändlich geweſen, daß ich, der Mann von fünfund
ſiebzig Jahren, eine Tochter habe, die kaum zwanzig zählt?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das kann doch ſein, Vater
„Es könnte ſein, mein Darling, jal Es hat Männer ge

geben, die erſt mit ſechzig heiraketen und noch Kinder be
kämen. Aber in meinem Falle liegt das anders Es iſt
peinlich für meine grauen Haare, daß ich dir am Ende meines
Lebens noch dieſe Beichte- ablegen muß.“

Welche Beichte?
„Daß ich nicht dein Vater bin!“
„Du lügſt!“ Aufſpringend, riß ſie ſich von ihm los „Sag,

daß du gelogen haſt, Vater!“
ch habe die Wahrheit geſprochen Darling!“ Mit einem
raſchen Griff hatte er ſie wieder gefaßt. „Du mußt dich nicht

ſo fürchterlich darüber erregen, Kind! Dein Großvater bin
ich immerhin!“

„Mein Großvater
„Ja! Und der von Viktor Lippſtädt auchl“
Er hat den Verſtand verloren, dachte Alice und leiſtete

keinerlei Widerſtand, als er ſie neuerdings auf ſeine Knie
zog. „Sieh,“ ſprach er auf ſie ein, „der alte Graf Lippſtädt
iſt mein Schwiegerſohn. Er hatte meine einzige Tochter zur
Frau. Du und Viktor ſeid deren Kinder. Jch lag um die
Zeit, da ſie in ihrem fünfzehnten Jahr verheirätet war, ſehr
ſchwer am gelben Fieber krank und hatte keinen Wunſch
mehr, als ſie noch einmal zu ſehen. Er ſchickte ſie mir, und
mit ihr kamſt auch du. Jch konnte nicht ahnen, daß ſie Java
nicht mehr lebend verlaſſen würde. Schon in der dritten
Woche ihres Hierſeins ſtarb ſie, und ich mußte das Daſein
weitertragen. Er hat mir einen Brief geſchrieben, in dem
er nicht mit Vorwürfen ſparte und ſowohl die Tote, als auch
dich zurückverlangte. Jch wollte dich behalten um jeden
Preis und bot ihm eine halbe Milliarde, wenn er dich mir
überlaſſe. Das hat das Maß vollgemacht. Er nannte mich
einen Seelenverkäufer, einen gewiſſenloſen Schurken und
noch manches andere. Und wenn er krepieren müßte, ſchrieb
er, ſein eigen Fleiſch und Blut verſchachere er nicht. Ver
ſchachern nannte er das, was doch nur der Ausfluß meiner
übergroßen Liebe war Ein unbändiger Zorn überkam mich,
und in der erſten heftigen Wallung ſchrieb ich ihm, daß ichihm nun den Wunſch n weiteres erfüllen würde denn du

ſeieſt ein paar Tage ſpäter der Mutter nachgefolgt. DerSarg, den ich ihm ſchicken werde, enthalte euch beide. Wir

legten denn auch deiner Mutter ein fremdes totes Kind in
die Arme, und er trug nicht den geringſten Zweifel daran,
es ſei ſo, wie ich berichtet hatte. Babys in dieſem Alter ſehen
ſich alle gleich. Eine Verbindung zwiſchen uns gab es von
dieſem Tage an nicht mehr. Jch habe früher viel weiter
weſtwärts gewohnt, verkaufte gleich darauf meinen Beſitz
und änderte meinen Namen, damit eine allenfallſige Nach
forſchung ſeinerſeits unmöglich blieb. Mit Geld läßt ſich alles
machen. Nur die Aja, die dir Amme war, und Jefferſon,
der ſich nicht von mir trennen wollte, ſind mitgekommen.
Niemand als dieſe beiden wiſſen um mein Geheimnis Nun
kam im verfloſſenen Jahr deine Reife nach Europa, und ich
habe Jefferſon gebeten, ein bißchen Umſchau zu halten und
Erkundigungen nach meinem Schwiegerſohn einzuziehen.
Das Reſultat war der Kauf von Langenbach Jch wollte ein
bißchen was von meiner Schuld gutmachen Zugleich war dir
auch Gelegenheit gegeben, deinen Vater kennen zu lernen.

Jch glaube, du liebſt ihn ſogar ſoviel ich aus deiner Schilde
rung über ihn gehört habe Daß du Viktor lieben lernen
würdeſt ich meine o lieben konnte ich natürlich nicht
ahnen. Es geht immer ein bißchen v reht im Leben, und
ich werde mich wohl nicht beklagen e wenn du kein
Ver n für deinen alten Großvater findeſt

n ſeine Schulter gelehnt, weinte ſie ſtill vor ſich hin. „Jch
liebe ihn über die Maßen!“ ſchluchzte ſie verz t.

„Nur den Mann als ſolchen, Alice?“
„Jch liebe ihn auch als Bruderl!“
„Dann iſt es ja gut, mein Darling.“ Ein befreites Auf

atmen Hetterfields klang durch das Zimmer. „Als du mir
damals ſchriebſt, ob du ihn bringen dürfteſt, las ich alles
ſchon zwiſchen den Zeilen. Jch habe ja geſagt, weil ich ſehen
wollte, welcher Art er iſt, ein Lippſtädt oder der Sohn meiner
Tochter Aber er iſt keines von beiden, er iſt: Jch ſelbſt
Die Lade ſeines Schreibtiſches öffnend, legte er ein Photo
vor ſich hin. „Jch galt ſeinerzeit als der ſchönſte Mann auf
Java. Und als ich nun Viktor ſah, ganz ſo als mein Doppel
änger von dazumal, mußte ich mich mit aller Gewalt been ihn nicht in die Arme zu reiſen und zu ſagen, du

iſt meine Art. Aber da warſt du, und ich hatte auch ein
wenig Angſt, wie er es aufnehmen würde Seine Aeußerung,
ich hätte e nie mehr um den Sohn der einzigen Tochter
gekümmert, hat mich unſicher gemacht. Jch wollte ihn für
einige Zeit fort haben, bis ich mit dir geſprochen habe, und
nun haben wir ihn vielleicht für immer verloren.

In Alice war nichts als unendliches Erbarmen. Sie küßte
ihm die Wimpern trocken und preßte ſich feſt an ihn „Wir
ſuchen ihn, Vater, wir ſelber ſuchen ihn Wenn man liebt,
findet man auchl!“

„Jal Und wenn wir ihn gefunden haben t
Zwei fahle Geſichter ſahen ſich in ſtummem Schrecken an.

Hedwig Bloem befand ſich in einer Nervenkriſe, die täglich
ſchlimmere Formen annahm Evelin ging mit blaſſem Geſicht
und ſtummem Munde neben ihr her, und an Lutz Setter
holms Schläfen zeigten ſich die erſten weißen Striche. Aber
die Mutter hatte weder für das eine, noch das andere ein
Auge Jhre Sorge und Angſt galt ſeit Tagen ihrem Jüng
ſten, von dem keinerlei Nachricht mehr eintraf. Die letzte
kurze Mitteilung war aus Pandang gekommen Thom hatte
geſchrieben, daß Sumatra herrlich ſei, man gedenke deshalb
länger zu bleiben, außerdem ſei dies auch wegen Thornſon
nötig, der an Fieber leide. (Fortſetzung Kolgt.)



Ziegenbock bleibt Ziegenbock.
Trauriges Ende des Brockenzaubers.

Unter ſtarkem Andrang des Publikums fand in der
Nacht zum Sonntag auf dem Brocken die „Schwarze
Meſſe“ der engliſchen Okkultiſten ſtatt, nachdem in der
Nacht vorher eine Generalprobe dieſes Zaubers voran
gegangen war. Es handelte ſich, wie man weiß, darum,
daß auf Grund eines alten Zauberbuches

ein Ziegenbock in einen Jüngling verwandelt
werden ſollte. Der Vollmond, deſſen Schein zum Gelingen
des Experiments notwendig war, war von Wolken ver
hüllt. Nachdem der Engländer Price den Sinn des
Experiments dahin erläutert hatte, daß ſeine Freunde
weder Geld noch Mühe ſcheuten, um die okkultiſtiſche
Wiſſenſchaft zu erforſchen, und nachdem Profeſſor
Pfeffer-Harzburg einen Vortrag über die Bedeutung
der erſten Harzreiſe Goethes gehalten hatte, ſammelten ſich
um Mitternacht die Teilnehmer um den „magiſchen Kreis
Ein lodernder Holzſtoß erhellte die ſeltſame Szene. Die
„reine Jungfrau“, ein Fräulein Gordon, ſtand mit dem
Hexenmeiſter und dem weißen jungen Ziegenbock in dem
Kreiſe, Weihrauch wurde entzündet, und Miſter Price
ſprach die vorgeſchriebenen Zauberformeln. Nachdem die
vorgeſchriebenen Handlungen durchgeführt waren wurde
über den Ziegenbock ein weißes Laken gebreitet. Nach der
Vorſchrift ſollte jetzt in dem magiſchen Kreis ein Geiſt ſicht
bar werden, während

aus der Richtung von Kaſſel ein Licht aufſteigen
ſollte. Nichts dergleichen geſchah. Als man nach der
vorgeſchriebenen Zeit das weiße Laken aufgehoben hatte,
war aus dem Ziegenbock noch immer kein Jüngling ge
worden. Von deutſcher und engliſcher Seite wurden noch
verſchiedene Reden gehalten; als Abſchluß erklangen die
deutſche und die engliſche Nationalhymne.

Miſter Price iſt tieftraurig nach England abgereiſt.
Er erklärte, daß an dem Mißlingen des Zaubers der
fehlende Mondſchein die Hauptſchuld haben dürfte. Außer
dem aber ſeien die zahlreichen Zuſchauer nicht gläubig
genug und vor allem nicht „reinen Herzens“ geweſen.

Großfeuer in Kobe 70 Häuſer eingeäſchert.
Tokiv. Die Stadt Kobe wurde von einem Großfeuer heim

geſucht. Jm Geſchäftsviertel der Stadt wurden 70 Gebäude,
darunter große Handels-, Büro und Klubhäuſer, vollkommen
eingeäſchert. Die Polizei glaubt, daß es ſich um Brandſtiftung
handelt.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Gemüſeſchädlinge.

Wenn wir unſeren Garten prüfend durchſtreifen, dann
müßten wir am beſten zwanzig Finger an jeder Hand und an
jedem Finger ein Auge haben. Dort kommen junge Pflanzen
nicht recht vorwärts oder verwelken gar. Jm Kraut oder im
Laub der Sträucher finden wir Fraßſpuren. Kartoffeln und
Salatſtrünke ſind kreuz und quer durchfreſſen worden. Ueberall
ſehen wir etwas anderes und fragen uns, wer wohl die Täter
ein mögen. Es heißt ſcharf aufpaſſen wollen wir nicht nuras ernten, was uns die Schädlinge übriglaſſen e
Da ſind zunächſt einmal die Drahtwürmer. Man weiß von
ihnen nicht viel mehr, als daß ſie gelb ausſehen, einem ge
panzerten Wurm gleichen und die Larven der Schnellkäfer ſind,
die ihren Namen daher haben, daß ſie, auf den Rücken gelegt,
ſofort hochſchnellen. Sieben Jahre dauert das Larvendaſein
dieſer Käfer; daraus erklärt ſich ihre große Schädlichkeit. Sie
freſſen in Kartoffeln, Erdbeeren, Salatbeeten, und können uns
oft fünfzig Prozent und mehr Ernteausfall verurſachen.

Im Garten fängt man ſie am beſten durch Lockmittel Man
drückt halbierte Kartoffeln auf die Beete und lieſt täglich die
durch den Geruch angelockten Drahtwürmer ab, um ſie zu ver
brennen. Salatſtrünke, in denen ſie ſich gern aufhalten, darf
man niemals im Boden ſtecken laſſen. Sie ſind ebenfalls zu
verbrennen. Vor allem muß das befallene Landſtück dauernd
ſorgfältig durchgearbeitet werden. Sie können die Störung
nicht vertragen und verſchwinden. Alle dieſe Arbeiten müſſen

(Nachdruck verboten.)
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Auf größeren Flächen iſt der Kampf erfolgreich mit Dünge
mitteln durchzuführen. Man ſtreut im Herbſt auf ein Ar
10 bis 15 Kilogramm Aetzkalk oder die Hälfte Kainit. Auf
Erdbeeren ſtreut man dieſe Düngemittel im Winter auf die
Schneedecke aus. Sie verſickern ſo durch das Schneewaſſer
langſam im Boden, ohne den Pflanzen zu ſchaden. Die jungen
Drahtwürmer, deren Haut noch nicht ſo hart iſt, werden ge
tötet, die älteren verkriechen ſich in tiefe Schichten.

Die nächſte Schädlingsgruppe ſind die Raupen verſchiedener
Schmetterlinge: Kohlweißling, Rübenweißling und Heckenweiß
ling. Die Raupen freſſen vom Sommer bis in den Herbſt
hinein. Am häufigſten iſt der Kohlweißling. Die Raupe hat16 Füße und ſehl anfangs weiß oder gelbgrün aus und iſt mit

ſchwarzen Warzen oder kurzen Borſten beſetzt. Später ändert
ſie ihre Farbe in ein lebhaftes Gelb. Auf dem Rücken und an
den Seiten fällt eine gelbe Längslinie auf.

Die Falter legen ihre Eier in Haufen an die Unterſeite der
Kohlblätter. Sie ſehen erſt grün, dann gelb aus. Nach etwa
10 bis 14 Tagen ſchlüpfen kleine Raupen aus, die erſt bei
einander bleiben und ſich dann zerſtreuen. Wenn man ſie ge
währen läßt, bleibt von den Kohlblättern kaum mehr als die
Rippen übrig. Dann wandern die Raupen aus und verpuppen
ſich auf Bäumen, Pfählen, Mauern uſw. Es gibt im Jahre
zwei Generationen. Nur die letzte überwintert, um im nächſten
Jahre wieder Eier zu legen.

Der Kampf hat in zwei Abſchnitten zu erfolgen. Es iſt auf
Eier zu achten, die man verbrennt oder zerdrückt. Die Raupen
müſſen abgeleſen werden. Die Schmetterlinge müſſen gefangen
gen Bei all dieſen Arbeiten können ſich die Kinder nützlich
machen.

Jm Winter iſt nach den Puppen zu ſuchen. Bäume und
Sträucher ſind mit Obſtbaumkarbolineum zu ſpritzen. Die
Reinigung der Stämme mit Drahtbürſte und Kratze bringt
gute Erfolge. Von den Puppen ſoll man jedoch nur die ſich
als lebend erweiſenden vernichten. Jn den abgeſtorbenen
ſitzen Schlupfweſpenlarven, die wir ſchonen müſſen.

Der Erdfloh, ein kaum ſtecknadelkopfgroßer, brauner oder
ſchwarzer Springkäfer, gehört zu den anderen Schädlingen, die

uns viel zu ſchaffen machen können. Wir finden ihn auf Kohl
und Rettichpflanzen und auf Kürbisblättern. Warme, trockene
Witterung iſt ſeiner Entwicklung ſo günſtig, daß er in heißen
Jahren kaum eine Pflanze groß werden läßt. Daraus ergibt
ſich, daß ſchon öfteres Abbrauſen der Beete viel hilft. Fügt
man 10 Liter Waſſer noch einen Eßlöffel Karbolſäure zu, dann
hat man noch mehr Erfolg. Gut iſt auch das Beſtreuen mit
Aſche oder Ruß. Man hat ferner herausgefunden, daß dem
Erdfloh der Geruch von Sellerie und Salat ſo wenig gefällt,
daß er ſich verzieht. Dieſe Pflanzen eignen d darum güt zur
Zwiſchenkultur. Endlich aber kann man die Erdflöhe auch
fangen. Man beſtreicht ein Brett mit Raupenleim und fährt
damit über die Beete. Die Flöhe ſpringen hoch und bleiben am
Brett kleben.

Damit ſind noch längſt nicht alle Gemüſeſchädlinge erwähnt.
Wer aber dieſe drei energiſch kekämpft, der hat für den Ernte

ertrag ſchon viel getan. Nelker.
Wie bekämpft man die Blutlaus auf Obſtbäumen? Welche

Mittel ſind zu empfehlen und wo ſind dieſe erhältlich? Es
bilden ſich an den Aeſten Knollen, und die jungen Bäume be
kommen Brand.

Antwort Haben die Obſtbäume bereits Laub angefſetzt,
wie es jetzt der Fall iſt, ſo bleibt nichts anderes übrig, als die
Blutläuſe an den einzelnen, davon befallenen Stellen zu zer
drücken. An ſchwachen Zweigen geſchieht dies vorſichtig durch
einen Lappen, an ſtarken Zweigen mit einer harten Bürſte.
Dann iſt Ueberpinſeln mit einer Miſchung von Brennſpiritus
und Schmierſeife zu empfehlen. Dieſer Miſchung kann auchetwas ugefü den es e ber er
gemiſchte Spiritus nicht. Wer ſich mehr Zeit nehmen und ſehr
vorſichtig vorgehen will, kann auch bei eingetretener Belaubung
die von der Blütlaus befallenen Stellen mit Obſtbaumkarboli
neum bepinſeln (in Apotheken, bei Drogiſten erhältlich, viel
leicht auch von einem Gärtner). Die befallenen Stellen ſollten
genau gekennzeichnet werden, damit das Ueberpinſeln von
Zeit zu Zeit (in Zwiſchenräumen von zwei bis drei Wochen)
wieder vorgenommen werden kann. Jſt im Herbſt das Laub
abgefallen, ſo iſt es gut, wenn von der Blutlaus befallene
Bäume mit Karbolineum beſpritzt werden. Bei ſehr vielen
Gartenbeſitzern, beſonders in Kleingärten, iſt es noch gar
nicht bekannt, daß die Wintereier der Blutläuſe unten an den
Wurzeln abgelegt werden. Die Jungen klettern dann im
Frühjahr am Stamm in die Höhe und ſetzen ſich feſt. Tüchtiges
Kalken, um die Jungen abzutöten, und das Anlegen von Teer
ringen an den Stämmen und damit ein Abfangen beim Hin
aufkriechen, ſind gute Mittel gegen eine weitere Vermehrung

W Funk-Eeke
Freitag, den 24. Juni:

Deutſche Welle 1635.
9.00: Oberſtleutnant a. D. v. Ramſay berichtet von ſeinen

Erlebniſſen. 10.10: Alte Seebären erzählen von der Segel-
ſchiffahrt, aus Hamburg. 15.00: Stunde mit Blumen
15.40. Praktiſches Naturforſchen. Quellen und Keimen.
16.00: Wohin geht der Unterricht in den Leibesübungen?
16.30: Nachmiktagskonzert Leipzig. 17.30: Die Herkunft
unſerer wichtigſten Nutzpflanzen. 18.00: Seeräuber einſt
und jetzt. 18.30: Was verſteht man unter einem Moratorium?

19.15: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. 19.35: Für
ſorge für die Familie. 20.00: „Worüber man in Amerika
ſpricht.“ 20.15 aus Leipzig, aus der Staatsoper, Dresden
o Ring der Nibelungen.“ Der Vorabend. „Das Rhein
go

Sonnabend, den 25. Juni
Deutſche Welle 1635.

10.10: Szenen us Minna von Barnhelm“ von Leſſing.
11.00 aus Frankfurt Wiener Bilderbogen. 15.00: Journa

liſt reiſt als Schlafwagenſchaffner im Hrienterpreß. 15.45:
Was junge Mütter wiſſen ſollten. 16.00: Zeitungsroman und
Leſer. 16.30: Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30: Viertel
ſtunde f. d. Geſundheit Zähne und Beruf. 17.50: Geheimnis
des Kreiſels. 18.05: Die wichtigſten muſikal. Neuerſcheinun
gen. 18.30: Erlebnis an der Zeichnung. Wilhelm Buſch.
19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: Stille Stunde „Him
mel und Erde.“ 20.00 aus Frankfurt, aus dem Kurhaus,
Bad Homburg: Großer bunter Abend.

Mitteldeuntſcher Rundfunk
Freitag, 24. Juni.

10.10: Aus Hamburg: Zwiſchen Hamburg und Kap Horn.
Alte Seebären erzählen von der Segelſchiffahrt. 15.05: Ar
beitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen. 15.15:
F. Müller: Schwarmluſt und Sammeltrieb, die Sorgen des
Honigimkers. 16.30: Nachmittagskonzert der Dresdener
Philharmonie. Dirig.: R. Schröder. 17.30: Erich Liebermann
Roßwieſe: Erziehung zur Muſik. 18.00: über den Urſprung
des Kinderliedes. Vortrag mit Klavierbeiſpielen von Dr.
H. Uldall. T. Kondziella, A. Simon. 18.25: Lektor Alfred
Edwards, B. A.: Engliſch. 19.00: Dr. W. Schück: Deutſcher
Film im Ausland. 19.30: Prof. Dr. E. Schmitz: Was iſt
Uns Wagners „Ring“? 20.00: Aus Waſhington: K. G. Sell-
Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: „Rheingold.“ Von
R. Wagner. Aus der Dresdener Staatsoper

Sonnabend, 25. Juni.
10.00: übertragung aus der Handwerkskammer: Ausſchnitt

aus der Reichsverbandstagung des deutſchen Schloſſer
Maſchinenbauer- und Kraftfahrzeugſchloſſer-Handwerks.
14.30: Kinderſtunde. Spielen und Baſteln mit Dr. Jlſe
Obrig. 15.15: Funkſchach. 15.20. A. Teichs: Theaterzeit
ſchriften. 16.00: Stunde der Jugendlichen. A. Semft: Ohne
Geld nach Amerika? 16.30. Funkberatung. 16.40: Funk
nachrichten. 17.00: Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfo
nieorcheſters. Dirig.: H. Weber. Edith Schmidt, A. Neſtler.

18.30: Dr. H. Becker: Erzählung die beſte Darſtellung.
18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Oberſtudiendirektor Dr.
Joh. Prüfer: Erziehungsſchwierigkeiten beim Kleinkind.
19.30: Bandonion- Konzert des 1. Leipziger Konzertingorcheſters.
Dirig.: P. Frey. 20.00: Aus Frankfurt: Großer bunter
Abend. Mitw.: Geſchw. Schwarz, H Kohlbrandt, G. Gialdini,
Rundfunkorcheſter und ein BandonionQitartett. e

Ein Schulmädchen, das amtlich nicht lebt. Vor
12 Jahren wurde einem Wattenſchneider Einwohner ein
Mädchen geboren, das heute noch am Leben iſt. Es iſt
geſund und munter, wurde geimpft, geht zur Schule, aber
für den Staat lebt es bis heute eigentlich noch nicht. Amt
lich iſt es nicht geboren, da der Vater entweder in ſeiner
Freude über den Familienzuwachs oder in der Gedanken
verbindung über die 1920 ſchon herrſchende Jnflation, ver
geſſen hatte, die Geburt beim Standesamt anzumelden. Der
Vater hat ſich dadurch nicht nur ſtrafbar gemacht, ſondern
hat heute mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um dem
Standesamte nachzuweiſen, daß das Mädchen als ſeine
Tochter geboren iſt und in Wirklichkeit auch lebt.jahrelang fortgeſetzt werden, will man wirklich Erfolg haben

S i z
(A3. Fortſetzung.

Zeitungen und Telegramme hatten dann von dem furcht
baren Ausbruch des Ophier berichtet. Tauſende von Einge
borenen und Fremden hatten dabei den Tod gefunden. Das
Schlimmſte aber war, daß alle Verbindung mit der Jnſel
abgeſchnitten war, da infolge des Seebebens auch die Kabel
zerſtört worden waren

Lutz fand keinen Schlaf mehr, und Evelin erſtarrte, als er
ſeiner Sorge Ausdruck verlieh, Thom könnte bei den Ver
unglückten ſein. Es erregte Mitleid, wenn die Mutter bei
jedem Eintreffen der Poſt in den Briefen und Zeitungen
wühlte und n mit zitternden Fingern wieder zur Seite legte,
da ihre Hoffnung ſich nicht erfülltk hatte. Selbſt Evelin ver
mochte ſich nicht mehr zu beherrſchen. Sie geriet in Angſt,
wenn nur ein Telegraphenbote über den Kies gegangen kam.
Einmal mußte doch eine Nachricht kommen! Aber welche?
Sie fühlte, wie ihr Herz vor Vangnis ſtehen blieb. Wenn es
nur erſt überſtanden wäre, dachte ſie, auch das noch über
ſtanden Sie war erſt achtzehn Jahre alt und ſo lebensmüde
wie eine Greiſin

Ulla kam und ſprach Troſt und Mut zu. Aber die Tage
liefen, und keiner brachte Nachricht. Lutz tat das Menſchen
möglichſte. Er ſchrieb an ſämtliche ihm bekannte Handels
häuſer und erſuchte um Auskunft. Der Vertreter auf Java

auf ſeine Kabelbitte hin ſofort e Nachfor
chungen auf Sumatra angeſtellt. Sie waren erfolglos ge

blieben. Man war fieberhaft damit beſchäftigt, die ver
ſchütteten Gebiete freizulegen, aber das brauchte ſeine Zeit.
Jmmer wieder kam ſporadiſch dieſe oder jene Mitteilung, daß
man Vermißte gefunden hatte.

Ueber r Verbleib jedoch kam nichts.
Hedwig ſaß des Nachts in den Kiſſen und hielt die Finger

gegen die Schläfen gepreßt. Sie kam dann gegen Morgen
zu einer Stunde bleiernen Schlafes, aber ſie taumelte bei dem
erſten Geräuſch ſchon wieder hoch. Vielleicht war Nachricht
eingetroffen.

a
h ſpric

Nachaerade wurde ſie ſogar mißtrauiſch, forſchte in den

ihr etwas verſchwiegen
Es iſt nicht mehr zu ertragen,“ ſagte Lutz eines Tages zu

der Schweſter „Wir gehen alle zugrunde dabei Jede Ge
wie iſt beſſer als dieſes zermürbende Warten.“

„Was willſt du tun?“ fragte ſie verängſtigt.
„Selbſt hinüberfahren!“
„Um Gott, nein! Nur das nicht! Du mußt bei uns bleiben,

Lutz. Ich getraue mich mit der Mama nicht allein zu ſein
e in eine Anſtalt gebracht werden, wenn es ſo weiter
ge 4

Er ſagte nichts mehr.
Aber Evelin hatte ſich zu einem Entſchluß aufgerafft, den
ſie nun nicht länger mehr hinausſchieben wollte. War auch
jede Brücke zwiſchen ihr und Viktor zerbrochen, ſie wußte,
daß er trotzdem zu jedem Dienſte für ſie bereit ſein würde.
Und er war drüben auf Java und konnte nach Thom forſchen.
Sie brauchte nur ſeinen Vater zu bitten, daß er ſich an ihn
wende, ihr behilflich zu ſein, Um etwas über den Bruder
zu erfahren, mochte die Wahrheit noch ſo fürchterlich lauten

Ohne Lutz etwas zu ſagen, fuhr ſie nach Langenbach. Sie
ſteuerte den Wagen ſelbſt, um das Ganze geheim zu halten.
Lex öffnete ihr mit einem Geſicht, das ſie in tauſend Wirbel
neuen Schreckens ſtürzte. Hatte das Schickſal nochmals zu
einem Schlage ausgeholt? Und wenn, zu welchem?

Sie war noch nie auf Langenbach geweſen. So fiel es ihr
auch nicht auf, daß Halle und Empfangszimmer mit un
erhörter Pracht ausgeſtattet waren Sie begriff nur, daß
Alice Hetterfield, die ſeinerzeit das Gut beſichtigt hatte, es
gern in ihre Hände bekommen hätte. Aber es ſchien nichts
aus dem Verkauf geworden zu ſein. Kein Wunder, daß
Lippſtädt ſich nicht von dieſem Kleinod trennen wollte. Jeder
andere hätte es ebenſowenig getan.

Die gelbe Seidenbeſpannung des Empfangszimmers, indas Lex ſie geführt hatte, warf grelle Reflexe auf ihr ohne

hin blutleeres Geſicht. Erſchrocken wandte ſie die Augen von
dem hohen Spiegel ab und begegnete plötzlich den Augen des
alten Grafen, der lautlos eingetreten war. „Sie kommen

ſpät, mir zu kondolieren, Fräulein Bloem.
Sie hörke verſchwommen ſeine Worte und ſah das Gelb der

Seide wie ein unendliches Weizenfeld um ſich herſchwanken.,
Ein Rauſchen, das von weit her kam, toſte, und eiſigkalt
brach die Luft über ſie herein. Sie mußte eine Stütze ſuchen
und ariff mit taſtenden Fingern nach der Lehne eines Stuhles.

e

an. „Was iſt mit ihm
„Sie wiſſen noch nicht, Fräulein Bloem?“
„Nichts.“
Der alte Graf ſuchte noch immer in ihrem Geſicht. „Mein

Sohn hat ausgelitten er iſt tot!“ Und ohne auf den hellen
Schrei zu achten, mit dem ſie zurücktaumelte, ſagte er: „Was
nützt es noch, wenn Sie jetzt um ihn rufen. Und wenn Sie
ihn aus der Erde ſcharren wollten, es wäre nicht möglich,
denn ich weiß nicht einmal, wo er liegt Jhr den Rücken
zuwendend, ſchritt er nach dem Fenſter Mochte ſie ſehen,
wie ſie damit fertig wurde Er hatte es auch gemußt

Ohne den Blick zu wenden, fühlte er, daß ſie ihm gefolgt
war. Jhr Körper glitt an dem ſeinen nieder. „Wann, Graf
Lippſtädt?“

„Vor Wochen ſchonl“
Jhre Hände griffen nach den ſeinen und drückten ſie gegen

die Stirne. „Nun gehört er mir wieder. Jch will Miß
Hetterfield auf den Knien bitten, daß ſie mir ſagt wo man
ihn hingebettet hat.

„Sie weiß es ſo wenig wie alle anderen. Er iſt ſeit dem
Ausbruch des Ophier verſchollen.“

„Man muß nach ihm ſuchen!“
„Es iſt alles getan worden, Fräulein Bloem. Mehr als

zweitauſend Mann ſind ſeit drei Wochen beſchäftigt, eine
Spur von ihm zu S Es iſt ihnen nicht geglückt.“

„Man muß weiterſuchen. Auch mein Bruder iſt ſeither
verſchollen. Können Sie mir ſagen, wo ich Miß Hetterfield
treffen kann?“ Evelins Geſicht brannte dabei auf

„Sie iſt bei mirl“
„Bei Jhnen!“ Das Mädchengeſicht war wieder blaß und

entmutigt wie zuvor „Jch weiß, daß ſie Viktor liebte, ob
wohl er mir gehört hat. Aber nun, da er tot iſt, kann
ie unmöglich mehr neidiſch auf mich ſein. Jch will ihr einen
orſchlag machen: Findet ſie ihn ſo ſoll er ihr gehören

Ah ihn ſo iſt er mein! Glauben Sie, daß ſie darauf
eingeht?“

„Fräulein Bloem,“ mahnte Lippſtädt entwaffnet.
„Jſt es nicht durchaus ehrlich gehandelt, Graf? Und wenn

ich ihn auch nur als Toten in den Armen halten kann, es ge
nügt mir. An meinem einundzwanzigſten Geburtstag be
komme ich Jürgensbach zugeſprochen. Dorthin will ich dann
S und ihn mit mir nehmen Man kann auch einem

oten die Treue halten.“ (Fortſetzung folgt.)

Den Kopf hebend, ſah ſie Lippſtädt mit erloſchenen Augen

e S
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